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D ie Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d  - Be r i c h t .

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 11. Dezember, abends.

I n  einzelnen Abschnitten der italienischen Front 
erhöhte Feuertätigkert-

Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

1V Dezember abends lautet: Der Tag war gekenn­
zeichnet durch große Tätigkeit der beiden Artille­
rien zwischen Äisne und Oise, in der Champagne 
in der Gegend von Massiges, auf dem rechten M aas­
ufer und im Ober-Elsaß. Auf der Front des 
Chaume-Waldes und gegen die Gräben bei Ca- 
lonne führten die Deutschen nach heftiger Be­
schießung zwei Handstreiche aus, die in unserem 
Feuer scheiterten. Wir machten Gefangene Zeit­
weilige Beschießung mit Artillerie auf der übrigen 
Front.

Englischer Heeresbericht.
Der englische Heeresbericht vom 10. Dezember 

abends lantet: Eine erfolgreiche örtliche Unter­
nehmung wurde heute früh an der Front von 
Eambrar gegen einen vom Feinde östlich Boursies 
gehaltenen Posten ausgeführt. Die feindliche Ab­
teilung, die den Posten verteidigte, wurde von 
schottischen Truppen vertrieben. Einige Deutsche 
wurden getötet oder gefangen genommen. Die 
feindliche Artillerie war südlich und südwestlich 
Eambrar wieder tätig. Auch östlich und nordöstlich 
von Ppern, besonders in der Nachbarschaft des Po­
lygon-Waldes und von Passchendäele, nahm die 
feindliche Artillerietätigkeit zu.

Französische Verletzung -es Völkerrechts.
S ä n  S e b a s t i a n  ist in Verletzung des 

Völkerrechts von französischen Wasserflugzeugen 
ü b e r f l o g e n  worden.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 11. Dezember meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Im  Piave-Mündungsgebiet versuchte der Feind 
ohne Erfolg, die vorgestern verlorenen Grüben 
zurückzugewinnen.

Der Stellvertreter des Chefs des Gerieralstabes. 
v. H o e f e r ,  FeldmarschalleuLnant.

' - '  , -

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

10. Dezember lautet: Gestern früh gelang es dem 
Gegner, durch überraschenden Massenangriff östlich 
von Capo Sile einige von uns gehaltene Beobach- 
lungsgräben auf dem linken Piave-Ufer zu er­
reichen, deren er sich bemächtigte. I n  den ersten 
Stunden der letzten Nacht haben wir die Stellungen 
vollständig wiedergenommen, wobei wir ihre Be­
satzung in die Flucht jagten und 35 Gefangene 
machten. Die übrige Front entlang die gewöhn­
lichen Geschützkämpfe. Unsere Batterien nahmen an 
verschiedenen Punkten feindliche Ansammlungen und 
Bewegungen unter Feuer. Eine Batterie der könig­
lichen Marine richtete ihr Feuer auf eine vom 
Feinde zwischen Vianello und Sacca geschlagene 
Brücke und zerstörte sie.

Trostworte für Italien.
^  Das „Giornale d 'Jta lia" schreibt: Die letzten 
Erfolge des Feindes an unserer Front haben 
-iesem zwar taktische, aber keine strategischen Vor­
teile gebracht. Denn der erhoffte Durchbruch nach 
der Ebene ist ihm nicht gelungen, und unsere neuen 
Stellungen sind für uns vielleicht noch günstiger 
als diejenigen, dir wir verlassen haben. Die be­
standenen Kämpfe haben den hohen M ut und den 
ausgezeichneten Geist unserer Truppen gezeigt. Die 
Lage ist heute unzweifelhaft schwer. Wir befinden 
uns gegenüber der größten feindlichen Anstrengung 
während des ganzen europäischen Krieges. Für un- 
handelt es sich vielleicht um die Entscheidungs 
kämpfe. Aber die Tapferkeit unserer Soldaten, an 
deren Seite jetzt auch französische und englische 
Kameraden kämpfen, und die Entschlossenheit unse­
res Kommandos werden, das hoffen wir sicher, die 
Absichten oes Feindes zuschanden machen. Das 
Land muß der schweren Stunde eingedenk sein und 
fest auf die StandhaftigkeiL seiner Söhne vertrauen.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  12. Dezember (W .-T .-B .).
G r o ß e s  - H a u p t q u a r t i e r . 12. Dezember.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Gefechlstätigkeit blieb in mäßigen Grenzen.
Zm November betragt der Verlust der feindlichen Luststreittrafte an 

den deutschen Fronten 22 Fesselballons und 2V5 Flugzeuge, von denen 
85 hinter unseren Linien, die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen 
erkennbar abgestürzt find. Wir haben im ganzen 6V Flugzeuge und 2 Fessel­
ballons verloren.

Ös t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts Neues.

Mazedonische Front'
keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front:
I n  einzelnen Abschnitten zwischen Brenta und Piave entwickelten sich 

örtliche Kämpfe, in denen wir Gefangene machten.
Der Erste GeneralQuartiermeister: L u d e n d o r f  f.

Das gefälschte Kriegslied.
„Nuovo Giornale" vom 11. November und da­

nach „Birmingham Dailv Post" vom 17. November 
veröffentlichen die wörtliche Übersetzung eines an­
geblichen deutschen Kriegsgesanges, den in an bei 
einem deutschen Gefangenen zwischen Eividale und 
Udine (!) gefunden haben will, und der durch einen 
kühnen Schluß zum Kriegsgesang der Deutschen ge­
macht wird. Das Machwerk ist eine endlose Häu­
fung von Aufforderungen zum Zerstören, Plündern, 
Brennen und Morden im schwülstigen Oden-Pathios 
d'Annunzios von einer geradezu lächerlichen Un- 
deutschheit. Die Entente-Propaganda legt mit 
diesem kindischen Fabrikat keine Ehre ein.

Sie wissen nicht, was sie tun!
Ein charakteristisches Beispiel dafür, daß das 

italienische Volk nicht einmal weiß, wofür es in den 
Krieg gehetzt wurde, gibt der Anfang eines erbeu­
teten Befehls 88 des 12. Vattaglione Presidiario, 
datiert Ospedaletto . . . April 1917. (Der Tag 
ist nicht ausgefüllt.) Er lautet:'

„Für die . Herren Offiziere persönlich. An die 
Herren Kompagniesührer. Beim Besichtigen der 
einzelnen Kompagnien fiel mir auf, daß viele Sol­
daten nicht genau wissen, aus welchem Grunde 
unser Vaterland Krieg führt. J a . einige wußten 
nicht einmal, gegen wen sie kämpfen und welches 
unsere Feinde sind . . ., der Major und Bataillons­
kommandant."

» » *

D ie Käm pfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht:

Amtlich wird aus Wien vom 11. Dezember ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Waffenruhe.

Räumung Jerusalems.
Jerusalem wurde geräumt. Kur die freiwillige 

Räumung war in erster. Linie der Gesichtspunkt 
maßgebend, daß der allen gottgläubigen Völkern 
der Welt geheiligte Boden nicht zum Schauplatz 
blutiger Kämpfe gemacht werden sollte. Dem­
gegenüber spielte die Frage der Behauptung der 
militärisch wertlosen Stadt keine Rolle. Unsere 
Bundesgenossen wissen, daß wir an ihrer Seite 
stehen und. daß über den Besitz von Jerusalem durch 
den jetzigen Erfolg der Engländer noch nicht end­
gültig entschieden ist.

Vom Balkan-Rrlegsschaliplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 11. Dezember meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Nichts Neues.

Bulgarischer Heeresbericht
Im  bulgarischen Generalstabsbericht von, 

10. Dezember heißt es: Mazedonische Front: Nörd­
lich des Tachinosees zersprengten wir eine gemrschte 
feindliche Abteilung. Lebhafte Lufttätigkeit über 
der Vitolia-Ebene und im Strumatal.

» *

Der türkische K rieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht von, 
10. Dezember lautet: Sinaifront: Bei den gemel­
deten erneuten Kämpfen westlich von Jerusalem 
gelang es dem Gegner, seinen Angriff näher am die 
Stadt heranzutragen. Wir verlegten darauf unsere 
westlich und südlich der Stadt gelegenen Truppen 
auf die Ostseite der Stadt. — I n  Mesopotamien 
scheiterte der Versuch des Gegners, sich östlich des 
Djebel Hamrm festzusetzen.

Berliner Pretzstimmen.
Die Nachricht vom Fall Jerusalems kommt, wie 

die „Kreuzztg." meint, nicht überraschend. So be­
dauerlich auch in politischer Hinsicht der Verlust von 
Jerusalem sein mag, für die militärische Lage so­
wohl für die Gesamtlage als auch für die Lage auf 
der Sinaifront ist der Verlust der Stadt ohne Be­
deutung.' Sicher werden die Engländer versuchen, 
den Erfolg, der ihnen zugefallen, gewaltig aufzu­
bauschen, um dadurch zugleich die Aufmerksamkeit 
von ihren schweren Mißerfolgen an der Westfront 
abzulenken.

Der „Berl. Lokalanz." schreibt: Der englische 
Reklame-Erfolg wird mit Glockenläuten und 
Kirchenjubel gefeiert werden, und zwar umso lauter, 
als es gilt, die Aufmerksamkeit des Volkes von 
einer anderen Stelle abzulenken, an der Englan' 
Kriegsaussichten eine unheilbare Wunde geschlagen 
wurde.

' ' < M.
Mitteilung rm englischen Unterhause.

Im  Unterhause teilte Bonar L«nv mit, da 
Jerusalem, nachdem es umzingelt worden war, 
ergeben hat.

„Probleme von großer internationaler Bedeutung".
Reuter meldet: Die Besetzung Jerusalems hat 

Probleme von großer internationaler Bedeutung 
mit sich gebracht. Jerusalem wurde von der briti­
schen Armee mit Hilfe von französischen und ita­
lienischen Truppenkontingenten erobert. General 
Allenby wird einen britischen Militärgouverneur 
einsetzen. Die englische Flagge wird über Jerusa­
lem wehen, die ftanzösische und italienische auf den 
nationalen Besitzungen dieser Länder, die Schulen, 
Klöster usw. gehißt werden. Der Belagerungs­
zustand wird verhängt werden, doch keine Versuche 
unternommen, die zukünftige Stellung der Stadt 
vor dem allgemeinen Frieden zu regeln.

Die Rampfe zur §ee.
Neue V-Boot-Beute.

W - T.-B. meldet amtlich:
Eines unserer U-Boote Hat im Atlantischen 

Ozean neuerdings drei Dampfer und einen Segler 
vernichtet, und zwar den englischen Dampfer 
„Elaena" mit Hafer, den englischen Schooner „Cono- 
vium" mit Grubenholz, sowie zwei größere bewaff­
nete Dampfer.

Der Chef des Adnüralstabes der Marine.

Weitere Schiffsverlustr.
I n  Amsterdam ist die Nachricht eingetroffen, 

daß der niederländische Dampfer „Luda" am Don­
nerstag an der englischen Küste auf'eine Mine ge­
laufen und gesunken ist. Der Dampfer hatte einen 
Bruttoinhalt von 1140 Tonnen.

Aus Madrid meldet die „Agence Havas": Der 
spanische Dampfer „Claudio", der mit einer Ladung, 
Phosphat für Bilbao aus Amerika zurückkehrte, 
ist torpediert worden. Der Dampfer konnte mit 
eigener K raft' den Hafen erreichen.

Ein österreichisches Kriegsschiff versenkt.
Im  österreichischen Heeresbericht vom 11. Dezem­

ber heißt es ferner:
I n  der Nacht vom 9. auf den 10. Dezember ist 

S . M. S. „Wien" durch feindlichen Torpedoangriff 
versenkt worden. Fast die ganze Bemannung 
wurde gerettet.

„Wien" ist ein Linienschiff von 5600 Tonnen 
Wasserverdrängung, mit einer Geschwindigkeit von 
17,2 Knoten und einer Besatzung von 441 Mann. 
Es stammte aus dem Jahre 1895, gehörte also schon 
zu den ältesten Schiffen der k. und k. Marine.

Schadenersatz für zwei versenkte Lezrv. beschädigte 
holländische Dampfer.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Durch ver­
schiedene deutsche Zeitungen ist vor einiger Zeit die 
Mitteilung gegangen, daß nach einer Erklärung des 
niederländischen Ministeriums des Äußern die 
deutsche Regierung sich verpflichtet habe, für den 
versenkten Dampfer „Blommersdyk" und den be­
schädigten Dampfer „Ryndyk" Schadenersatz zu 
zahlen. Die Höhe des Schadens sei durch zwei 
Kommissare festgestellt worden, von denen einer 
durch die- deutsche und der andere durch die nieder­
ländische Regierung benannt worden sei. Nach dem 
„Telegraaf" habe die deutsche Regierung für den 
„Blommersdyk" 1000 000 Gulden, für den „Ryndik" 
1300 000 Gulden in holländischem Gelde gezahlt. 
Die Nachricht trifft zu bis auf die vom „Telegraaf" 
angegebenen Summen. I n  WirkliiUeit sind der 
Reederei für die versenkte „Blommersdyk"
2 997 444,95 Gulden und für die nur beschädigte 
„Ryndyk" 742 518,97 Gulden ausbezahlt worden.

Deutsches Reich.
X Berlin, 11. Dezember 1917.

— Kronprinz Rupprecht von Bayern ist zu 
kurzem Urlaub in München eingetroffen.

— Anstelle des zum Staatssekretär des 
Reichswirtschaftsamts ernannten Freiherr» von 
Stein, ist der „Straßburger Post" zufolge M i­
nisterialdirektor Cronau zum Unterstaotslekretär 
sür Landwirtschaft und Domänen im reichsländi- 
schen Ministerium in Straßburg ernannt worden. 
Cronaus Nachfolger als Ministerialdirektor wird 
Ministerrat Dr. Esser.

— Zum Leiter der neuen Preffeabteilung im 
Ministerium des Innern ist, wie die „Dass. 
Ztg." aus Abgeordnetenkreisen hört, der Redak­
teur Dr. Dresemann von der „Köln. Volksztg.". 
langjähriger Vorsitzer des rheinisch-westfälischen 
Pressevereins, berufen worden; zwei weitere 
Pressefachleute sollen ihm zur Seite gestellt 
werden.

—  Der Oberbefehlshaber Ost, Prinz Leopold 
von Bayern hat für Kurland 100 000 Mark und 
sür Riga und Umgebung 80 000 Mark gespendet, 
die durch den Chef der Militärverwaltung Kur­
land und das Gouvernement Riga zur Linde­
rung von Notständen in Stadt und Land ver­
wendet werden sollen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 11. Dezember.
Am Regierungstisch: Dr. Friedberg, Drervs.
Präsident Dr. G r a f  v o n  S chw er in -L ö w h  

eröffnete die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten.
Die erste Beratung der drei

Wahlrechtsvorlagen 
wurde fortgesetzt..

Abg. Dr. Po r s c h  (Ztr.): Trotz starker Bedenke 
sind wir bereit, für erne Kommission von 35 M it­
gliedern zu stimmen. Wir nehmen es in den Kauf 
daß eine Verlängerung der Verhandlungen eintritt

licher gewesen sei, wenn die Vorlagen nach Heim 
kehr der Millionen Krieger erfolg wären. Senn 
Freunde seien bereit, alle Vorschläge eingehend zr



prüfen. Volkserzieher, Bauern und Hausbesitzer 
müßten rm Herrenhause eine angemessene Vertre 
tuna finden.

, Abg. S t r ö L e l  (Unabh. Soz.) trat nochmals 
für das gleiche Wahlrecht ein, das durch das Pro 
portionalwahlrecht nur verschandelt würde.

Abg. Dr. R e w o l d t  (freikons.): Zur Präsen­
tation der Vertreter für Handel und Industrie sind 
die Handelskammern nicht geeignet. Es sollte daher 
ein Industrie-Rat gebildet werden. Wenn das 
gleiche Wahlrecht im Staate eingeführt wird, 
müssen alle preußischen Gemeinden es "entweder vor­
her oder gleichzeitig einführen. Die Festlegung des 
Kanzlers auf ein bestimmtes Programm der Mehr­
heitsparteien ist hoffentlich nur eine Ausnahme 
während des Krieges. Die preußische Wohlrechts­
angelegenheit ist lediglich eine Angelegenheit des

' Königs und der beiden Häuser des Landtages. 
(Abg. A. H o f f m a n n  ruft: Das Volk ist auch 
noch da!) Das Volk wird vertreten durch den 
Landtag.

Ein Antrag auf Schluß der Besprechung wird 
angenommen. Die Vorlagen werden einem Aus- 
schuß von 35 Mitgliedern überwiesen, nachdem der 
Antrag, sie einer Kommission von 28 Mitgliedern 
zu überweisen, von den Konservativen zurück 
gezogen worden war.

Es folgt die Beratung des Antrages mehrerer 
Fraktionen auf Verhinderung des Verkaufs von 
Kunstwerken in das Ausland.

Abg. Dr. K a u f m a n n  (Ztr.) bemerkte, den 
Antrag begründend, daß während des Krieges zahl­
lose Kunstwerke im Werte von Millionen ins Aus- 
land gegangen seien. Durch die Ausfuhr während 
des Krieges werde die deutsche Valuta entwertet. 
Maßnahmen des Staates und des Reiches seien da­
gegen erforderlich.

Kultusminister Dr. S c h m i d t  erklärte, dem 
Grundgedanken des Antrages sympathisch gegen­
überzustehen. Zu bedenken sei aber, daß Deutsch­
land bedeutend mehr Kunstwerke einführe, als an 
das Ausland gebe. Ein Ausfuhrverbot würde sich 
für die Dauer nicht empfehlen. Die jetzigen Zu­
stände seien allerdings unhaltbar und würoen ein­
gehend geprüft werden.

* . Nachdem noch Abg. v o n  V ü l o w  (natl.) dem
Antrage zugestimmt hatte, wurde dieser angenom­
men. — Das Haus vertagte sich dann auf Mittwoch 
12 Uhr: Kleinere Vorlagen.

Schluß 3 Uhr. .

parlamentarisches.
Die Hilfe für die Staatsbeamten ist in der 

Haushaltungsrommission des Abgeordneten­
hauses, der die Tsuerungsan träge überwiesen 
sind. angebahnt worden. Eine Unterkommission 
ist mit den Vorbereitungen beauftragt und es 
hat den Anschein, als ob ein Beschluß die Zu­
stimmung - der zuständigen Instanzen finden 
wird, die den berechtigen Wünschen der Staats­
beamten in gewisser Hinsicht entgegenkommt.

Ausland.
Wien, 11. Dezember, über das Befinden 

des Grafen Czernin wird folgender Bericht aus­
gegeben: Graf Czernin leidet an ulzerösem
Darmkatarrh mit Temperatursteigerung und ryuß 
einige Tage das Bett hüten.

Wien, 11. Dezember. Der 80. Geburtstag 
des Grafen Wilczek gestaltete sich zu einer großen 
Feier. Kaiser Wilhelm sandte mit seinem Glück­
wunsch einen auf dem italienischen Kriegsschau­
platz erbeuteten Stahlhelm. Für den Wilczek- 
Fonds zur Errichtung einer dritten Sanitäts­
station der Rettungsgesellschaft gingen anderthalb 
Millionen ein.

provmzialnachrichten.
k Graudenz, 10. Dezember. (Verschiedenes.) 

Eine Ehrung des verstorbenen Stadtrats Fritz

sie Errichtung eines Denkmals auf der Grabstätte 
Fritz Kysers auf dem hiesigen ev. Friedhofe. Der 
Gesangverein „Liedertafel GraudenZ, den der Ver­
storbene 26 Jahre lang erfolgreich geleitet hatte, 
beschloß in seiner Hauptversammlung am Sonn­
abend, zur Aufstellung dieses Denkmals einen nam­
haften Betrag beizusteuern. Anstelle Fritz Kysers 
wählte die Versammlung Professor Skalweit zum 
1. Vorsitzer des Vereins. 2. Vorsitzer wurde Bürger­
meister Dr. Peters, Schriftführer Kaufmann 
E. Klinger-Graudenz. — Ein Schwindler im Sol- 
datenrock, der vorgab, vom LandraLsamt Graudenz 
mit der Revision der FuttervorrLte betraut zu sein, 
erschien kürzlich bei einem Besitzer in Dragaß, Kreis 
Graudenz. Schließlich „wechselte" er einen Hundert­
markschein, indem er sich für 100 Mark Kleingeld 
geben ließ und ohne Entrichtung des Gegenwertes 
auf seinem Rade verschwand. Die Achselklappen 
des Betrügers trimen die Nummer 384. — Gestohlen 
wurden in der Nacht zum Freitag dem Besitzer 
Steinborn in Topolinken ein Pferd mit Geschirr 
und Kastenwagen, ein Reisepelz und zwei Schweine 
im Gewicht von je 60 Pfund.

Marienwerver, 9. Dezember. (Unter Vergistungs- 
erscheinungen gestorben) ist das Diestmädchen der 
am vergangenen Dienstag verstorbenen Restaura- 
Leurswitwe Auguste Worm in der Hindenburgstraße. 
Gleichzeitig ist unter denselben Erscheinungen die 
Kellnerin lebensgefährlich erkrankt. Auch bei einem i 
zum gleichen Haushalt gehörigen dritten Mädchen 
hat sich starkes Erbrechen eingestellt. Die Leiche, 
der Verstorbenen ist gerichtlich beschlagnahmt und 
gestern Abend nach der Leichenhalle geschafft wor­
den, während die Kellnerin ins Krankenhaus über­
geführt ist, wo sie schwer krank darniederliegt. Die- 
Sezierung der Leiche wird ergeben, ob sich der Ver-

Leschästigte russische Kriegsgefangene. Es trafen 
sich nämlich unvermutet Vater, Sohn und Oheim, 
die einer vom andern nicht wußten, daß sie sich in 
Kriegsgefangenschaft befänden.

Danzig, 9. Dezember. (Verschiedenes.) Eine 
eigenartige Anordnung ist an die Saalinhaber er­
gangen. Danach dürfen Konzerte in geheizten 
Sälen nicht über 10 Uhr abends ausgedehnt werden; 
soll ein Konzert bis 11 Uhr dauern, so darf der 
Saal überhaupt nicht geheizt werden. Der Zweck 
dieser Maßnahme ist nicht ganz verständlich. Darf 
in einem geheizten Saale bis 10 Uhr Konzert statt­
finden, so ist der S aa l auch noch erwärmt bis 11 Uhr 
und noch länger, ohne neues Heizrnaterial zu erfor­
dern. Und selbst, wenn es in dem geheizten Saale 
nach 10 Uhr kühler werden sollte, so ist es in ihm 
doch besser auszuhalten als in einem Saale, der

nicht geheizt worden ist. Aber die Verfügungen der 
Behörden find in dieser Zeit oft unergründlich. — 
Die Diskonto-Gesellschaft, die eine Niederlassung in 
Danzig beabsichtigt, will sich zu diesem Zwecke ein 
besonderes Geschäftshaus errichten und hat auch 
schon Gebäude in der Langgasse,dre dem RaLhause 
gegenüber liegen, angekauft. In  dorn Eckhause der 
Matzkauschen Gasse ist man jetzt dabei, die inneren 
Räume umzubauen. Der Verein zur Erhaltung der 
Bau- und Kunstdenkmäler befürchtet nun, daß die. 
Distonto-Gesellschast die infrage kommenden Häuser 
völlig niederlegen wird. Dann würden ein paar 
prächtige, aus dem 18. Jahrhundert stammende 
Giebelhäuser verschwinden. Man will dieserhalb 
vorstellig werden. -  Am Donnerstag wurden dem 
Schneidermeister, Landsturmmann Fritz Weller in 
Danzig drei Kriegsjungens geboren. Jeder Junge 
wiegt Zirka 6 Pfund. Die Freude ist groß. Der 
Kaiser, Hindenbura und Mackensen find von seinen 
Vorgesehen als Paten gebeten.

K Danzig, 10. Dezember. (Von schwerem Fami- 
lienschicksal betroffen) wurden die Autodroschken- 
besitzer Karl Kuchenbeckerschen Eheleute von hier, 
Kohlenmarkt 35. Nachdem ihnen im März d. J s, 
der damals 4Vs Jahre alte Sohn Fritz an Scharlach 
und Diphtheritis gestorben war, erlagen am Freitag 
die beiden Kinder Anna und Heinz, 4 und 1Z4 Jahre 
alt, und am Sonnabend der Sohn Bernhard im 
Alter von 7 Jahren dieser tückischen Krankheit. Von 
den Kindern ist nur ein Ojahriges Mädchen noch am 
Leben geblieben, das Zur Verhütung der Krank- 
heitsLnsteckung aus dem Hause gegeben wurde. 
Heute Nachmittag wurden die drei Kinder auf dem 
neuen St. Josephs-Kirchhof bei Beteiligung von 
Hunderten von' Menschen beerdigt. S ie erhielten 
ein gemeinsames Grab.

Danzig, 10. Dezember. (Lohnbewegung auf der 
Schichauwerst. — Vreitlingsfang.) Die Lohn­
bewegung auf der Schichauwerst beschäftigt nach 
Ablehnung des Schiedsspruches durch die Werst­
leitung jetzt das Generalkommando. Es fanden dort 
bereits gestern und heute Verhandlungen mit den 
Arbeitervertretern statt. Die letzteren halten heute 
abermals eine Versammlung ab, um zu der neuen 
Lage Stellung zu nehmen. — Die ersten Breitlinge 
sind am Sonnabend in der Danziger Bucht gefangen 
worden, und zwar bei Östlich Neufähr. Es waren 
nur 72° Zentner, die zum Danziger Markt kamen. 
Sie eröffnen aber die Aussicht auf eine baldige 
Fortsetzung des Fanges.

Oliva, 9. Dezember. (Tödlich verunglückt) ist am 
Mittwoch hier der Elektromonteur Fanzen aus SL. 
Albrecht, der in dem Transwrmationshause Pelon- 
ken 3, Hof, zu tun hatte. Durch Kurzschluß wurde 
diesem treuen, bewährten Fachmanne, der 23 Jahre 
Lei den Siemens-SchuckerL-Werken tätig war, ein so 
jähes Ende bereitet.

Karthaus, 9. Dezember. (Amtseinführung.) Im  
Gemeindeamt wurde am Dienstag der neugewählte 
Gemeindevorsteher FeyerLag durch den LandraL 
Dr. Simon in sein Amt eingeführt und vervflichtet.

Königsberg, 7. Dezember. (Ein rätselhafter 
Vorfall) ereignete sich in dem Hause Holländer­
baumstraße 15 gestern Abend gegen 8 Uhr. 'Der dort 
wohnende Schlosser Wilhelm K. saß um diese Zeit 
an dem Tisch eines Zimmers, dessen Fenster nach 
dem Hofe hinausgehen, und schrieb einen Brief. 
Plötzlich erhielt er von hinten einen Stich in den 
Kopf, der ihm die rechte Wange bis zum Ohr auf- ! 
schnitt. Als er sich umdrehte, sah er gerade noch,! 
wie ein Mann Zum Fenster auf den Hof hinaus- 
sprang» Wie der Mann in die Wohnung gekommen 
und wer es ist, vermag K. nicht anzugeben.

Königsberg, 11. Dezember. ( D i e  S t r a f ­
k a m m e r )  des hiesigen Landgerichts v e r ­
u r t e i l t e  heute d en  P r o f e s s o r  d e r  T h e o ­
l o g i e  an der Universität Königsberg F r i e d r i c h  
L e z i u s  w e g e n  M a j e s t ä t s b e l e i d i g u n g ,  
begangen in einem Schreiben vom 6. M ai 1916, 
zu z w e i  J a h r e n  F e s t u n g .  Aus Gründen der 
Gefährdung der öffentlichen Ordnung war die 
Öffentlichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung 
ausgeschlossen.

HeydeZrug, 8. Dezember, (überfahren.) Am 
Mittwoch wurde eine Land-frau in Heu betrug, die

bringt der getreue Vierfüßler eilige Meldungen 
hindurch, von deren rechtzeitigem Eintreffen oft das 
Schicksal ganzer Truppenverbände abhängt. Aus 
kleinen Anfängen ist die Kriegshundeschule end

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 13. D^einber.- 1916 Mevschrei-

Besetzung
Blois durch deutsche Truppen. 1663 7 Friedrich 
Hebbel, berühmter deutscher Dichter. 1799 * Hein­
rich Heine, bekannter Dichter. 1769 7 GhrMan 
Fürchtegott GellerL, berühmter deutscher Dichter. 
1613 * Karl Gustav Graf von Wrangel, berühmter 
schwedischer Feldherr. 1250 ch Kaiser Friedrich II.

Zug angekommen" war, überfahren und auf der 
Stelle getötet. Des dichten Nebels wegen wurde 
das zu frühe Ansteigen oer Verunglückten von dem 
Vahnpersonal nicht rechtzeitig genug bemerkt.

Hohensalza, 10. Dezember. (Die letzte Sitzung 
des Landwirtschaftlichen Vereins „Kujawien") be­
schäftigte sich in eingehender Weise mit der Land- 
arbeiterfrage nnch dem Kriege. Nach den Aus-

kann imm damit rechnen, daß einige hundert­
tausend Landarbeiter auf dem Felde der Ehre ge­
blieben und in Kriegsgefangenschaft geraten sind 
und etwa 400000, die bisher in Deutschland be­
schäftigt waren, die Verbündeten und die Feinde 
für sich reklamieren werden, um die eigenen Staats- 
wesen wieder aufbauen zu helfen. Bei den Frie- 
densverhandlungen mutz deshalb auch die Land­
arbeiterfrage erörtert werden. Die deutschen Land­
wirte müssen den Arbeitern in Zukunft mancherlei 
Konzessionen machen, besonders auf sozialem und 
rechtlichem Gebiet. Es wird sich empfehlen, die Ar­
beiter mehr als bisher anzusiedeln. In  der sich an­
schließenden Aussprache wurde die Wohnungsnot auf 
dem Lande hervorgehoben, auf welche die Regie­
rung ihr besonderes Augenmerk richten müsse.

Kroioschiir, 8. Dezember. (Die Nachforschungen 
nach den Raubmördern an dem Förster Mittmann) 
aus Nikolausgrund blieben bisher ergebnislos. Es 
kommen offenbar mehrere Wilderer a ls Täter in- 
betracht; diese haben dem Forstbeamten nach der 
Tat das Gewehr, das Fernglas und die Uhr ent­
wendet. Welchen bedrohlichen Umfang das W il­
dererunwesen jetzt im Kriege in den großen fürst­
lich Thurn und Taxisschen Forsten angenommen 
hat, beweist die Tatsache, daß erst in diesem Sommer 
ein anderer Forstmann und ein Ansiedler im Forst­
revier Glienica, Kreis Adelnau, erschossen und eil) 
dritter Forstwart im Revier Loncocin durch zwei 
Schüsse schwer verletzt worden sind. Ein vor der 
Mordtat im Revier Theresienlust vorgefundener 
Zettel des Inhalts, daß alle Förster, ob Deutsche 
oder Polen, erschossen werden würden, beweist, daß 
man es mit Wilderern schlimmster Art zu tun hat. 
Die Drohung haben die Wilderer Lei Mittmann 
bald in die Tat umgesetzt. Der Regierungs­
präsident in Posen und die fürstlich Thurn und 
Taxissche Verwaltung haben gemeinsam 2000 Mark 
Belohnung für denjenigen ausgesetzt, der die oder 
den Täter derartig ausfindig macht, daß die ge­
richtliche Bestrafung erfolgen kann.

Stettin, 10. Dezember. (Mühlenbrand.) Die in 
Züllchow gelegene große Soloothmühle ist mit 600 
Zentnern Mehl und Getreide. 20 Rindern, mehre­
ren Pferden, Schafen, Geflügel und Mühlen- 
ausrüstung niedergebrannt. Man vermutet Brand­
stiftung durch einen geflüchteten Russen.

deutsche und bulgarische Truppen. ----------   ̂  ̂ <7 «>.
ero-eruns von Dukla. 1012 Kämpfe zwischen Tür- streben dahin geht, möglichst rede kämmende Truppe

-  - -> 3- - « ' « » « * - »  **
frage das Angebot bei weitem übersteigt, und des­
halb ergeht an  a l l e  H u n d e b e s i t z e r  i n  
S t a d t  u n d  L a n d  d i e  d r i n g e n d e  B i t t e ,  
durch ihr Mitwirken dieses vaterländische Werk im 
Interesse unserer kämpfenden Truppen zu unter­
stützen. Am besten eignen sich für den gedachten 
Zweck die vier Polizeihundvassen: deutsche Schäfer­
hunde, Dobbermannpinscher, Rottweiler und Aire- 
Vales, doch sollte auch der kluge Pudel und der 
HLrtenhund nicht fehlen, wie überhaupt jeder kluge, 
nicht zu kleine Hund» nicht über 3 Jahre, insbeson­
dere der Jagdhund, n iE  fehlen. A n m e l d u n ­
g e n  nimmt Militär-Brandmeister Gohlke-Thorn- 
Rudak, entgegen. Die Hunde werden zunächst be­
sichtigt und, sofern geeignet, von einem Beauf­
tragten der Kriegshundeschule abgeholt. Bei An­
meldungen von Hunden, die nach Kriegsende dem 
Eigentümer wohlerzogen, vorzüglich ernährt und 
sorgfältig dressiert, wieder ins Haus gebracht wer­
den, wiro um den Namen, Alter, Geschlecht gebeten, 
desgleichen, ob sie schußscheu find. Möge sich kein 
Hundebesitzer diesem vaterländischen Werk ver­
schließen! /

— ( D i e  67. Z u c h t v i e h - A u k t i o n )  der 
westpreußischen Herdbuchgesellschast wird am 23. Ja­
nuar in N e u t e i c h  stattfinden.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r U n t e r h a l t u n g s -  
a b e n d . )  Zu den vom Artilleriedepot und Gou­
vernement veranstalteten vaterländischen Unter­
haltungsabenden gesellen sich nunmehr auch die 
ErsatzfonMtionen der Thorner Truppenteile, von 
denen die E r s a t z - E s k a d r o n  d e s  U l a n e n -  
R e g i m e n t s  v o n  S c h m i d t  (1. pomm.) N r. 4

Angehörigen der Ulanen, sodaß der Saal bei 
inn der Veranstaltung, die Herr Vizefeldwebel 
^Lröter vom Erlak-Batl. Jnf.-Regts. 61 mit seinem 

Doppelquartett einleitete, recht
gut besetzt war. Ji 
der Chef der Ers,
S c h e u n e m a n n ,  . . .
ebenso wie m die folgende Kaiserhymne, die rauhen 
Manenkehlen begeistert einstimmten. I n  bunter 
Folge wechselten MufikvorLrage mit ernsten und 
heiteren Darbietungen ab. Der Ulan Kreuter rezi- 
zierte ältere und neuere Werke der Kriegsliteratur 
und fand lebhaften Beifall, besonders während des 
zweiten Teiles des Abends mit seinen humo­
ristischen Vortrügen, bei dem wiederholt schallendes 
Gelächter im Saale erdröhnte. Ulan Engel sprach, 
in Anlehnung an eine Arbeit des Majors von 
Siegert, Inspekteurs der Fliegertruppen, über „Die 
Bedeutung der Luststteitkräste und kam damit dem

Thorn, 12. Dezember 1917.
— sA u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e, ij 

sind aus unserem Osten: Tand. jur., Leutnant d. L.
Herbert S c h a e n s k e  (Ins. 128) aus Dt. Eylau;
Leutnant d. R. und Komp.-Führer Dr. Ernst K u -  
t o w s k i  aus Graudenz; Kriegsfreiw. Karl 
R o h d e  (Jäg. 2) aus Graudenz.

-  ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  ers t er  Klasse
erhielt: Offizierstellvertreter Paul S c h l u b -
k o w s k i ,  Sohn des Malermeisters Schl. in Frey- 
stadt. — Mit dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse 
wurden ausgezeichnet: Unteroffizier Artur M i a -  
n o w s k i  (Feldart. 85) aus Thorn; Jäger Max 
W e r n e r  (Jäg. 2). Sohn des königl. Hegemeisters 
W. in Forsthaus Neumühl bei Lubichow.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Angenommen ist zur 
PostagenLin Frau Schulz in Schlagentin, Kreis 
Konitz. — Es treten in den Ruhestand die Post- 
sekrrtäre Grochowski in Wongrowitz und Sikorski 
in Neustadt (Westpr.). >

— ( K e i n e  A n n a h m e  v o n  F e l d p o s t -  
päckchen i n  d e r  Z e i t  v o m  15. b i s  24. D e -  
z e m L e r.) Es wird nochmals darauf hingewiesen, 
daß Privätbriefsendungen im Gewicht von mehr 
als 50 Gramm (Fe'ldpostpäckchen) an Heeres­
angehörige, und zwar ohne Unterschied, ob die 
Sendungen an Heeresangehörige im Felde oder an 
Angehörige im Jnland'e befindlicher Truppen ge­
richtet sind, für die Zeit vom 15. bis einschließlich 
24. Dezember weder angenommen noch befördert 
werden.

— ( E r h ö h u n g  v o n  E i s e n ö a h n f r a c h t -  
z u s c h l ü g e  n.) M it Giftigkeit vom 1. d. Mts. ab 
ist der Lei NeuaufgaLe von Sendungen von und 
nach der Schweiz, den nordischen Ländern und den 
Niederlanden zu erhebende Frachtzuschlag von 80 
auf 100 v. H. erhöht worden.

— ( Zu r  B e a c h t u n g  f ü r  R e i s e n d e  nach;
B u l g a r i e n . )  Durch Zuzug aus der Provinz, 
und dem Ausland hat der Fremdenverkehr in Sofia i 
ständig so Zugenommen, daß seit Monaten die 
wenigen dortigen Gasthöfe überfüllt sind und die 
Versorgung der Stadt mit Lebensmitteln schwierig 
geworden ist. Deshalb hat die Sofiaer Polizei- 
präfektur angeordnet, daß Reisende sich nicht länger 
als eine Woche in Sofia aufhalten dürfen und nur 
für fünf Tage verpflegt werden sollen. Ausnahmen 
sind nur aufgrund schriftlicher Unterlagen zulässig, 
die sich jeder nach Sofia Reisende tunlichst schon in 
Deutschland beschaffen sollte.

— ( E i n  v i e r t e r  K r i e g s l e h r g a n g  f ü r  
F r a u e n  u n d  T ö c h t e r  v o m  L a n d e )  soll An­
fang Januar 1918 in B e r l i n  stattfinden. Die 
Veranstalterin dieses Kriegslehrganges ist die 
Z e n t r a l e  d e r  D e u t s c h e n  L a n d f r a u e n " ,  
die sich aus 20 der größten Frauenverbände Deutsch­
lands, die ihren Wirkungskreis auf dem Lande 
haben, zusammensetzt. Wie in den vergangenen 
Jahren, wird den führenden Frauen des Landes 
Gelegenheit gegeben, sich über alle Forderungen der 
Jetztzeit auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiet 
zu unterrichten, um sodann das Gehörte in Form 
kleinerer Lehrgänge bezw. Vortragsabende in ihrer 
Heimat weitesten Kreisen zugänglich machen zu 
können und nutzbringend zu verwerten.

— ( V o r t r a g e  i n  l a n d w i r t s c h a f t -  
l i c h e n V e r e i n e n . )  Die LandwirtschastsLammer 
für die Provinz Westpreußen weist darauf hin, daß 
auch im laufenden Winterhalbjahr mit Rücksicht auf 
den herrschenden Veamtenmangel und die noch ver­
fügbaren Beamten nur klein ist. Dazu kommt die 
bedeutende Erschwernis im Eisenbahnverkehr, der 
voraussichtlich noch weitere Einschränkung erfahren 
wird. S ie wird aber trotz dieser schwierigen Ver­
hältnisse bemüht sein, den Wünschen der landwirt­
schaftlichen Vereine inbezug auf Entsendung von 
Rednern nach Möglichkeit zu entsprechen. Entgegen 
der sonstigen Gewohnheit wird aber davon Abstand 
genommen werden müssen, die Vortrage auf einen 
Sonntag zu legen, da gerade Sonntags, wegen des 
F ortfa ll vieler Züge, der Eisenbahnverkehr beson­
ders erschwert ist, was bei Festsetzung von Vereins­
sitzungen zu berücksichtigen ist. Anträge auf Entsen­
dung von Rednern zu den landwirtschaftlichen 
Vereinssitzungen sind rechtzeitig, mindestens aber 
14 Tage vor dem festgesetzten Sitzungstermin, ein­
zureichen.

— ( D i e  N a t i o n a l  st i f t u n g  f ü r  d i e  
H i n t e r b l i e b e n e n  d e r  i m K r i e g e  G e ­
f a l l e n e n )  Hat mit der P o r z e l l a n f a b r i k  
F r a u r e u t h  A.-G. einen Lieferungsvertraa über 
VerSaufsgeaenstände aus Porzellan, wie Teller,
Tassen, Vasen, Schälchen usw., abgeschlossen, die an 
allen Orten, in T h o r n  bei der Firma C. B.
Di et r i ch u. S o h n ,  zum Verkauf gelangen. Da 
ein großer Teil des aus dem Verkauf erzielten 
Erlöses der Nationalstistung für die Hinter­
bliebenen der im Kriege Gefallenen zugeführt wird, 
sei der Ankauf dieses Porzellans wärmstens 
empfohlen.

— ( P r e i s e  f ü r  K u n s t h o n i g . )  Die Er­
höhung der Zuckerpreise und dre bedeutende Steige­
rung der allgemeinen Vetriebsunkosten, insbeson­
dere der Kosten des Verpackungsmaterials, haben 
eine Neuregelung der Kunsthon'igpreise erforderlich 
gemacht. Der Staatssekretär des Kriegsernährungs- 
amts hat demgemäß durch eine Verordnung vom 
7. Dezember 1917 die Preise neu festgesetzt. Der 
Kleinhandelspreis beträgt bei Abgabe in Paketen 
oder Dosen bis zu 1 Kilogramm Reingewicht 
75 Pfq. einschließlich VerMckung, bei losem Ver­
kauf (Ausstich aus größeren Gefäßen) 73 Pfg. f ü r _________ ______________ __  _____________
das Pfund. Iasttzembski aus Dt. Eylau erhielt aus demselben

— (Z u r B e z u g s s c h e i n - P l a g e . )  Bezugs-; Grunde 20 Mark Geldstrafe. — Die A rb eiten
scheinprftchtrg rst von retzt an auch imprägmerte, Selma Pftrut aus Grabowitz kaufte von dem Be- 
Dauerwäsche und Papierwäsche, die mit Webware z sttzer Hoffmann in Chrapy (Polen) im August 7 und 
überzogen ist. — Schlasanzüge sind Nachthemden! im September 3 lebende Gänse zu 14 bezw. 17 Mark 
gleichzustellen und als solche anzurechnen. — Kunst- das Stück und führte sie heimlich nach Deutschland 
leder, zu dem Web-, Wirk- oder Strickware ver-. ein. Wegen K o n t e r b a n d e  wurde sie in eine 
wendet ist, ist bezugsscheinpflichttg. — Säuglings- Geldstrafe von 30 Mark genommen, auch wurde mrs 
wüsche und -bekleidung ist bezugsscheinpflichtig. — , Wertersatz der Gänse mit 149 Mark erkannt. — Die 
Die zur Schiffahrt erforderlichen Flaggen, S ig n a l-! Arbeiterin Franziska Monod und die Schneiderin 
stoffe usw. sind bezugsscheinpflichtig. Schiffe der Anna Gonsiorowski aus Zlotterie wurden ain 
Marine oder der Heeresverwaltung sind Hiervon! 4. November abgefaßt, wie sie d ie  G r e n z e  
ausgenommen. ' ü b e r s c h r e i t e n  wollten. Sie hatten V- Liter

— ( De r  K r i e g s h u n d . )  Die Bedeutung des Petroleum Lei sich. Das Urteil lautete auf I« 
Kriegshundes ist erst im Stellungskriege weiten-5 Mark Geldstrafe unter Einziehung des Petro- 
Kreisen klar geworden. Durch heftiges Sperrfeuer lemns. — Der Arbeiter Anton Grochorvina uiro

auch Wissenswertes und Belehrendes zu bieten, 
entgegen. Als wohlbewandert auf dem Gebiete, 
der heiteren Muse zeigte sich auch der Gefreite 
Müller, ein Hamburger Kind, der mit zündenden 
Kouplets von Otto Reutter das Seinige zur Abend­
füllung tat. Wenn alle in Aussicht genommenen 
militärischM Unterhaltungsabende einen gleich 
frohen, stimmungsvollen Verlauf nehmen wie der 
gestrige 8er 4. Ulanen, dann werden die Truppen­
teile sich den Dank ihrer Mannschaften in weitestem 
Maße erwerben. ,

— ( D i e J u g e n d a b t e i l u n g  d e s V a t e r -  
l ä n d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n s )  hat morgen 
Nachmittag in der Haushaltungsschule eine Zusam­
menkunft, zu der, da sie die letzte vor Weihnachten 
ist, vollzähliges Erscheinen gewünscht wird.

— ( B u n t e r  A b e n d  i m  V i k t o r r a p a r k . )  
Morgen. Donnerstag, abends 7 Uhr, veranstaltet 
der 'Artist Eamillo Meyer, unterstützt von der 
Goldler-Gesellschaft, im VikLoriapark zum besten 
einer Weihnachtsbescherung für die im Felde stehen­
den Fünfer einen bunten Abend. Einen gewissen, 
besonderen Reiz erhält der Abend durch die Per­
sönlichkeit des Veranstalters, der, aus der ruM eu 
Gefangenschaft zu Schiff entwichen, in französische 
Gefangenschaft geriet, auf der er auf eure Weise, 
wie es nur ein Zirkusartist vermag, über die 
Grenze nach der Schweiz entkam, von wo er zu 
seinem Truppenteil zurückkehrte.

( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Donnerstag, kommt die
Schlager-Operette „Der Soldat der Marie" zur 
5. Wiederholung. Am Freitag findet die zweite 
Aufführung des tollen Schwankes „Logierbesuch 
statt.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d  es.)  
Sitzung vom 10. Dezember. Vorsitzer: Landgerichts­

mann Loebell; Vertreter der Anklagebehörde: 
Kriegsgerichtsrat Dr. Popp. — Weil sie ihre A r ­
b e i t s s t e l l e n  zum Zwecke des "Kontrartbruches 
v e r l a s s e n ,  wurden bestraft: Arbeiter Joseph 
Zywicki aus Ernstrode und Arbeiterin Leokadia 
Sm igielsm  aus Bruchiwwko mit je 1 Woche Ge­
fängnis, Arbeiter Thomas SLrzezewski aus Mira- 
kowo mit 3 Wochen Gefängnis, Arbeiter Erwrn 
Schilhabel, jetzt im Gefangenenlager in Havelberg, 
mit 2, Arbeiter Felix Domanski aus Alt Bernun 
mit 8, Knecht Andreas Kran aus Ober Nessau, 
jetzt in Lipno in Hast, mit 3 Wochen Gefängnis,

V e r s u c h s , . d a s  I n l a n d  r e c h t s -We>,-.. ----------- ----------- — ; ,
w i d r i g  zu v e r l a s s e n ,  wurden verurteilt' 
Arbeiter Eduard Fink aus Klein Tromnau, der ber. 
Ottlotschin abgefaßt wurde, zu 1 Woche GefängnrS, 
Arbeiterin Marianna Wroblewska aus Wabcz zu 
4 Tagen Gefängnis und Saisonarbeiter Wladrs- 
laus Kowalczyk aus Lissomitz zu 2 Tagen Gefäng­
nis. — Wegen G r e n z ü b e r s c h r e i t u n g  von 
Polen nach Deutschland wurde Antonie Smolinskt 
und Josepha Wroblewski aus Kazimierzewo zu 1* 
4 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Arbeiter Anton



S i ^ n 1 ^ c h ° f f e n g e r i c h t  f ür  J u g e n d l i c h e . )  
Dr Vorsitzer: Amtsrichter
und Öcyoften: Buchbindermeister Foerder
a n w - l E ^ E - ? c h l ° t z :  Vertreter der Staats- 
Fleikck«.^?« Amtsanwalt Stoermer. —  Der 
um si M. aus Thorn war geständig.

k c h E ^ » ^ " ^ L L ! ° L
S K M S L S - W
C b -n ^ a / ^ °   ̂ ^nem Verweise Lestrafi. —

Ilnen Verweis erhielt das DienstmädchenL L  « L L ü . «  « W  

? L  « S - ^ L - Z i k ' L
^ayre beim Besitzer Jesierski zwei W^aen-

die besorgen könne. Deshalb entwendet« er
S M ^^nschiM i, und verkaufte sie an Block für 
4 M»»!). wurde wegen D i e b s t a h l s  zu
Taaen^iÄr-""^- wegen H e h l e r e i  zu zwei 

verurteilt. — Der Fursorge- 
p L ^ S  Walter Eeschinski aus Thorn. jetzt in T e ^  

^  ^  chner hiesigen Kaserne Brot und 
EWN»?' Seife, eine Haarbürste, einen
ten Paar Stiefel und 12 Eier unbekann-
Lat bezw- dem Militärfiskus g e s t o h l e n
Be^t  l Zu "  ̂ ^

wurde

stiel

Die gleiche 
verhängt gegen den jugendlichen 

uns Groß Nogau, der aus 
Kreuzhacke, einen Hacken-

voll,

nM?°ig"et ^ t .^ ^ ^ i ^ u s ^ ^ ' M f o n s ^ W .  L§ 
w<>^^ Diebstahl, der ihnen nicht nachgewiesen 
werden konnte. Doch hat W. sowie E. sich der
rr-t„.r schuldig gemacht. Stanislaus L. wurde 
e i n Ä V w e i s e ^ s t Z ^ ^  ^  ^  ^

S  K " « - '  E
^  die LadeninhaLer ergehende Auf- 

^  Thorner Handelskammer, zur rveite-
ber Beleuchtung im Handels- 

t ErnEbe die offenen Verkaufsstellen an den Wochen- 
gen nur von Z Uhr vormittags bis 5 Uhr nach­

mittags Sonnabends bis 7 Uhr, offen zu halten. 
^Ei ns c hr änkung  d e s  S t r a ß e n -

S t r ^ r ° » § 5 ^ ^  folgendes angeordnet: Die
A,,s °^ h u w ? se n  fahren ohne Anhängewagsn.

« r . ' L
W  abends ab Schulstratz«: 10.80 Uhr ab 

vtadtbahnhof- um g.SV Uhr abends ab Rathaus 
Mocker: um 10.10 Uhr ab Bahnhof

k - i u 7 n ^ r e s L n . ^ ° ^ " ^ "  ES-ichnet heute 
u n d e n )  wurde ein Portemonnaie

besetzten

L - G E S d - . - - L
iv- Legionäre veranstaltet. Bei einem Versuch,

M e b r - " ^ ? ^ ^ / " E s c h M  und'dem^^iliEr.
L L ^ i m

wurden"ver§M rm höherer Privatlehranstalten

11. Dezember.

Briefkasten.
ds« AnfraZea find Rarns. Grand und Adresse

Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kon en nicht bLantwortet werden.)

n ,,? * ^  S- L ine» Grund zur Klage hätten Sie 
>̂hnen zrwiel Marken abgenommen 

Fall gewesen, behaupten Sie 
n N  bre bloße, durch nichts bewiesene An- 

daß andere Lei der Verteilung begün- 
ronnten, bestimmte Kreise in einem „Ein- 

,  AU verdächtigen, ist nicht angängig; das

E  L L 7guL^ ^  ^
^T^^Enlos, ZakoLsvorstadL. Eine Denunzierung 
r^E^Iber^retung von Polizeiverordnungen, die 
^nn ^msender nicht durch Namensunterschrist Ver­
b e n  wird konnte nur in dem Falle Beachtung 
Nnden, daß diese eine öffentliche Anliegenhsii be- 
^rfst, was hrer nicht der Fall ist.

ihnen sich denn erst draußen anziehe, wurden mir 
sofort etwa 4—5 Kinder genannt, die bisweilen 
nach dem Entlasienwerden sogleich mit ihren Sachen 
hinauseilten und sich dort erst anzogen. Auf meine 
Frage, warum sie das denn Etcn. erklärte eines 
von ihnen, die Mutter hätte gesagt, es solle sich 
spuken, während die anderen überhaupt keinen 
Grund anzugeben mußten. Es hatte ihnen wahr­
scheinlich Vergnümir gemacht, möglichst rasch 
draußen zu sein. Ich selber Habs von diesen Vor­
gängen nichts gewußt. Das liegt daran, daß ich, 
wie schon vorher erwähnt, erst die im Schrank zu 
verschließenden Gec.Mständs verwahre, ehe ich mich 
auf den Flur hinaus begebe. Zudem ist mir nie 
der Gedanke gekommen, die Kinder könnten sich mit 
ihren Sachen aus dein 2 Treppen hoch gelegenen 
Flur bis auf die Straße schleppen, um sich dort erst 
anzuziehen."

Ich habe dieser Erklärung imr zweierlei hinzu­
zufügen: 1. Die Klassenlehrern! sorgt, wie ich oft 
bemerkt habe, in wahrhaft mütterlicher Weise für 
ihre Schülerinnen. 2. Wir lassen die Kleinen, deren 
Unterricht erst um 10 oder ZLII Uhr beginnt/ wenn 
sie zu früh kommen, nicht draußen in Wind und 
Wetter warten, sondern haben ihnen eins der leeren 
Zimmer zum Aufenthalt angewiesen. Auch daraus 
geht wohl hervor, daß an der Schule alles für die 
Gesundheit der Schülerinnen geschieht, was ge­
schehen kann. L o t t i g ,

Rektor der Mädchen-Mittelschule.

Ist es der Zweck der verkürzte« Straßenbahn- 
fahrt, daß man an jeder Haltestelle solange warten 
mich, daß man zu Fuß schneller ans Ziel gelangen 
würde als mit der Bah,!? A. A. w. g.

 ̂ E i n e r  f ü r  v i e l e .

Dve Fischpreise auf dem Thorner Markt sind in 
fortwährendem Steigen begriffen: gestern wurden 
für Klemfische, Barst von Fingerlange, 2 Mark das 
Pfund gefordert! Dürfen die Händler nehmen, was 
sie wollen? Ich bin völlig einverstanden damit ge­
wesen, daß vor einiger Zeit auf Ansuchen der Fischer 
der Höchstpreis für Pressen etwas erhöht wurde, der 
allgemeinen Teuerung entsprechend. Aber seitdem 
bindet sich überhaupt keiner mehr an einen Preis, 
und jeder nimmt, was er will. Und der Appetit 
wächst auch hier mit dem Essen, sodaß wir schon bei 
Preisen wie den obigen angelangt sind. In  Königs­
berg werden, nach der Höckstpreisliste vorn 4. De­
zember 1917, Barst, unter ein Drittel Pfund schwer, 
mit 80 Pfg. das Pfund bezahlt. Weißfische im Ge­
rn«, nge (Barst, Plötze, Zarten u. a.) mit 40 Pfg., 
Heckt ckit 1,20—1,60 Mark, Zander mit 2,00—2.65

W allung zurückerstattet. Für Mitteilungen 
die zur Herbeischaffung der hiernach noch feh 
lenden Summe von mehr als 200 000 Mark 
führen, bleibt die Belohnung von 5000 Mark 
in voller Höhe bestehen.

( B r a n d  i n  e i n e r  f r a n z ö s i s c h e n  
K r i e g s w  erkstat t . )  Havas meldet aus P o r ­
t i e r s :  Am Somraoend Vormittag ist in einer 
Fabrik in Mignä-les-Lourdines in einer Werkstatt 
für SMffsausrüstungsgsgenstände ein Brand aus- 
gebrochen. Ein Gebäude wurde zerstör Mehrere 
Arbeiterinnen wurden getötet und an 16 verwundet, 
darunter 8 ziemlich schwer.

( Di e  O p f e r  v o n  H a l i f a x . )  Nach 
einer amtlichen Bekanntmachung wurden bei 
der Explosion in Halifax 2000 Menschen ge­
tötet und 3000 verwundet, 2000 sind obdach­
los geworden. Der Schaden beträgt 25 Mil­
lionen Dollar. — „Times" meldet aus New- 
york, daß in Halifax sechs Hafendämme ver­
nichtet worden seien. Von 550 Kindern, die 
zur Zeit der Explosion in den Schulen waren, 
seien nur 7 dem Tode entronnen. — Lloyner 
Blätter melden aus H a l i f a x :  Die über­
lebenden von dem norwegischen Dampfer 
„Iowa" werden wegen der von der englischen 
Admiralität angeordneten Untersuchung ein­
schließlich Kapitän und Lotse in Haft behalten.

Zur Lage m Rußland.
Vollmacht für die Fnedensverhrmdlrmgen.

Der Vertreter von Wolff's Telegraphen- 
Büro in Kopenhagen meldet: Die russische 
Demobilisierung hat bereits begonnen. Gene­
ral Tfcherbakschew. mit Unterstützung der 
Alliierten zum Oberbefehlshaber ernannt, er­
hielt Vollmacht, mit Deutschland Friedensver- 
handlungen einzuleiten, jedoch sollen'die Un­
terhandlungen nur für die russische Front 
gelten.

Das Einverständnis der Entente.
Ein Funkfpruch der russischen RegierungMark das Pfund, was man in Thorn jetzt für ^  Lum spnuy üer russischen Legierung 

Dressen zahlen mutz, während Zander aus 4 Mark ous Zarskoje Selo  lautet: Der Rat der
Volkskommissare wird voraussichtlich währendgestiegen ist. Das sind dock übertriebene Preise, 

die ein Eingreifen des Magistrats erheischen. Nickt 
einmal Snppenfisch kann der Mittelstand heute 
mehr kaufen! O. W

Llebesaaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammetftelle bei Krau Kommerzielle«» Dietrich.

Breitsstratze Zö: Obertertia des Realgymnasiums 
20 Mark, Frau Kommerzienrat Sckwartz 30 Mark 
m- ^ n ^ u ^ k M h o f . Frau Jenny Meise! 8« Mark

D u ft und w-sssnschast.
Für IVOOvo Mark Ehrendoktor? Wir 

teilten mit, daß dem Verleger des „Berliner 
Tageblatts". R u d o l f M o s s e .  die Ehrendok- 
torwiirde der Universität Heidelberg verliehen 
worden ist. Rudolf Moste hat, wie badische 
Blätter berichten, der juristischen Fakultät der 
Heidelberger Universität ISV VOS Mark für eine 
Theodor-Mommsen-Stiftung zur Verfügung ge-, 
teilt, au- deren Zinsen an besonders tüchtige 
Studenten Stipendien zu gewähren sind zum 
Besuche einer anderen Universität. — Wenn 
diese Tatsachen zutreffen, so bemerkt dazu sehr 
richtig „Die Post", und wenn gar die Verleihung 
der Ehreudoktorwürds in ursächlicher Abhängig­
keit von der genannten Stiftung stehen sollte, st, 
würde die betreffende Fakultät der Heidelberger 
Universität einem neuen Brauche das Tor ge­
öffnet haben. Bisher pflegten deutsche Universi­
täten nur wissenschaftliche Verdienste oder beson­
dere den, Nationalwohl förderliche Großtaten 
mit dem Doktorhüte zu belohnen.

^   ̂ Eingesandt.
Mir m»sell x«! übirrnmmt i>i« Schristl-itung nur dir 

prstzgesetz rche DeraniwoNnng.)
i»^us.„d«ts Einmefandt „eines Feldgranen" halte 

Pflicht, ein« Aufllärung zu geben, 
v„  - ? E ö e  dres am besten zu tun, wenn ich das 
Aloyentllche. was mir die Klastenlehrerin auf mein 
^fragen angegeben bat, nämlich folgendes: 
i Kinder werden sofort beim Läuten um
r,Uhr 20 entlasten. Sie begeben sich in den Flur, 
5 ° 'hrs Sachen hangen, und kleiden sich an. Nach-' 
Am ich die in den Klassenschrank zu schließenden

en habe, begebe ich michW N .  S V
Me weg sind. und schliche dann etwa noch vergessene 
Kleidungsstücke ein, um ein Verlorengehen zu ver- 
^ d en . Ich verlast« die Schule stets erst gegen 
A  Uhr. oft ist es nach -42 Uhr. An dem betreffen- 
An Dienstag bin ich sogar bis -62 Uhr in der 
?chul« gewesen. Mithin fühle ich mich durch den 
m dem Eingesandt zum Ausdruck kommenden Vor- 
U rf, ich ließe den Kindern nicht genügend Zeit, 
l'u) anzuziehen, um nur selbst rasch nachhause zu 
Ammen, nicht getroffen. Als ich heute (Montag) 

das Eingesandt hin die Kinder fragte, wer von

Mannigfaltiges.
( R e u «  V e r u r t e i l u n g e n  w e g e n  

Ma  l z s c h r e b u n g e n )  Die Straflammer in 
B r o m b e r g  verurteilt« wogen Mqkzßchi-ebungen 
und Preiswucher den Kaufmann Gerber zu 7L0M 
Mark und den Geschäftsführer Burkard zü 52M 
Mark Geldstrafe.

( Zu  d e n  g r o ß e n L e b e n s m i t i e l -  
c h i e b u n Z e n ) ,  an denen auch Beamte 

des Kohlensyndikats beteiligt sein sollen, wird 
aus E s s e n  von unterrichteter Seite mitge­
teilt, daß tatsächlich einzelne Bsamte des Koh­
lensyndikats sich in gewinnsüchtiger Absicht 
am verbotenen Lebensmittelhandel beteiligt 
haben und sogar Pflichtvergessen unlautere 
Machenschaften im Brennstoffversand sich 
haben zuschuldenkommen lasten. Soweit 
solche Fälle zur Kenntnis des Vorstandes des 
Kohlensyndikats gekommen find, wurden die 
betreffenden Beamten sofort entlassen.

( I n  d e r  A n g e l e g e n h e  i t d e s  
S a a r b r ü c k e r  P o  st r a u b e  s) ist eine 
überraschende Wendung eingetreten. Am 
letzten Sonntag wurde das Personal des Post­
amts 3 aufs höchste überrascht, als beim Ent­
leeren eines Briefsammelsackes mit den Bris- 
fen auch noch zahlreiche niedrige Geldscheine 
und Tausendmarkscheine zu Hunderten auf 
dem Tisch flatterten. Die Ausbeute stammte 
aus einem Briefkasten der Ost-Stadt. Beim 
Zusammenzählen ergab sich dem erstaunten 
Beamten die Summe von 303 168 Mark. 
Offenbar von Reue erfaßt, hat der Täter, der 
übrigens mit den postalischen Verhältnissen 
vertraut sein muß, etwa zwei Drittel der ent­
wendeten Summe der geschädigten Postver-

der Friedensverhandlungen die Vorschläge 
und Äußerungen der Vertreter der kriegfüh­
renden Mächte den Truppen der Verbündeten 
und feindlichen Völker sofort durch Funkspruch 
mitteilen. Desgleichen wird auch der ganze 
Gang der Verhandlungen übermittelt werden. 
Laut nachträglich eingelaufener Nachrichten 
haben die Vs^imdeken Prinzipe!! ihr Einver­
ständnis zur Eröffnung von Verhandlungen 

! über einen Waffenstillstand unsererseits er- 
> klärt, wobei sie jedoch nicht nur unsere Front, 
sondern auch die ihre in Betracht zogen und 
Zwar unter der Bedingung, daß wir auch nicht 
um eine Werst zurückgehen und den deutschen 
Truppen keine Nahrungsmittel liefern wür­
den. Wenn gestern in Abrede gestellt wurde, 
daß sich die Verbündeten mit den Waffen­
stillstandsverhandlungen unsererseits einver­
standen erklärt haben, so muß dazu bemerkt 
werden, daß die Chefs der verbündeten Mis­
sionen beim Hauptquartier, von denen in dem 
Telegramm des allgemeinen Armeekomitees 
an den provisorischen Dollziehungscmsschuß 
der Eisenbahner die Rede war, unmittelbar 
mit ihren Regierungen verkehren, da sie ihren 
Gesandtschaften nicht unterstehen.

Englische Wünsche.
Die englischen Blätter berichten aus 

Moskau: Die Garnison von Moskau gibt An­
zeichen von Aufsässigkeit. Sie weigert sich, 
dem von den Bolschewik! ernannten Befehls­
haber, einen gewöhnlichen Soldaten namens 
Mranow, zu gehorchen. M an dürfe an­
nehmen, daß bolschewikiseindliche Streitkräfte 
im Südosten Rußland konzentriert wurden, 
was in Petersburg ernste Besorgnis erregt.

Maßnahmen TrotzKs.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur 

meldet: Auf Befehl des Volkskommissars, Ge­
nossen Trotzki, ist eine Anzahl von Konsulen 
und Botschaftern im Auslande des Rechtes 
auf Pension und Staatsanstellungen ver­
lustig erklärt worden, da sie dem Vorschlage, 
unter Leitung der Sowjet-Behörden zu ar­
beiten, wie der zweite allrussische Kongreß es 
beschlossen hatte, nicht zugestimmt haben.

Schließung der Bauern- und Adelsbanken.
Wie die Petersburger Telegraphen-Agen- 

tur meldet, sind die Bauern- und die Adels­
banken geschlossen und ihre Geschäfte der 
Staatsbank überwiesen worden.

Die Wahlen zur verfassunggebenden Ver­
sammlung

sind an der gesamten Nordfront beendet. Die 
Menschewiki haben etwa 1 A>, die revolutio­
nären Sozialisier» ungefähr ein Drittel, die 
Bolschewik! über die Hälfte der abgeLebenen 
Stimmen erhalten. Die Zahl der Stimment­
haltungen beträgt nicht mehr als 15 Prozent.

Berliner Börse.
Gegenüber der gestrige» mallen Haltung ließ die DSfle 

beul« in Ihrer Ecsamihelt mit alleiniger Ausnahme na» 
Rilkluneswerlen ireundlichere Veranl-gung erkennen, woz» 
einesleils die bessere Hallung Wiens und andererseils die 
hosfnnngsnollen Berichts über den Gang der russischen Der» 
Handlungen beigetragen haben mögen. D as Geschäst hielt sich 
sber noch Immer in engen Grenzen und die Zurückhaltung 
blieb besonders bei Beginn der Verkehrs, vorherrschend. Dem­
zufolge war die Kursgestoltung amangs uneinheitlich bei 
weiteren Rückgängen von türkischen Tabakakien, Schantung- 
un!> einzelnen Beionwerten. Nii' »ngswerte unter Führung 
«an Reinmetali und Daimler setzten ihre schroffe rückwär ige 
Kursbewegung fort. A ls sicher aber im Verlaus bessere 
Stimmnng sür Petroleum-und Schiffahrtrwerte zu erkenne» 
gab. befestigte sich die Grundstimmung auf der gesamten 
Linie. Auch die ansangs stärker rückgängigen Werte ver­
mochte» leichte Erholungen zu erzielen. Heimische Anleihen 
waren unverändert, russische Anleihen und Prioritäten bei 
Schwankungen etwas erholt.

gesucht wird, soll dieser sich eines Anschlage» 
aus die Sicherheit des Staates schuldig ge­
macht haben durch Umtriebe, die geeignet ge- 
wesen seien, die Bündnisse Frankreichs blos- 
zuflellen, ferner des Einverständnisses mit 
dem Feinde und drittens einer flaunmchenden 
Propaganda. Für diese Anklage find die 
Kriegsgerichte zuständig, sollte aber die An­
klage auf Anschlag gegen die Staatssicherheit 
endgiltig aufrechtechatken bleiben, so würde 
Laillanx vor den Staatsgerichkshof verwiesen 
werde« müssen.

Der Regierungswechsel in Lissabon.
L i s s a b o n »  12. Dezember. Havasmel- 

drmg. Das neue Ministerium setzt sich wie 
folgt zusammen: Vorsitz, Auswärtige Ange­
legenheiten und Krieg: Sidonie Paes; In­
neres: Machade Sankos; Unterricht: Alfred» 
MagelhMNs; Justiz: Mors Pinko; öffentliche 
Arbeiten: Feliciomo Eoasta; Marine: Oreste 
Branco; Handel: Timer Estves; Finanzen: 
Santos Viegas; Kolonien? Abgeordneter 
Tamagnit Varboza.

Lloyd Georges Eingeständnis.
K o p e n h a g e n .  12. Dezmber. Der Be­

auftragte für Volksernährung im finnischen 
Senat, Professor Wendt in Stockholm, erhielt 
von Lloyd George als Antwort auf seine 
drahtliche Bitte um Lebensrnittel für Finn­
land den Bescheid, England befinde sich zurzeit 
selbst in einer solchen Lage, daß die englische 
Regierung außerstande ist, Finnland in seiner 
Rot zu helfen. Lloyd George röt ihm aber, 
mit der amerikanischen Regierung zu verhan­
deln und schließt mit der Hoffnung, daß Äese 
Verhandlungen z« einem erfolgreichen Er­
gebnis führen.

Das Schicksal Finnlands.
K o p e n h a g e n ,  12. Dezember. »Ber- 

lmgske Tikende" erfährt aus Stockholm: Der 
neue Gesandte der Bolschewik in Stockholm, 
Borowski, erklärte auf Befragen, er fei über­
zeugt, daß die verfassunggebende Versamm­
lung die Regierung der Bolschewik unter­
stützen und sich sür die Unabhängigkeit Finn­
lands aussprechen werde. Er betrachtete es 
als selbstverständlich, daß die Befestigungen 
au? den Aalandsinselr» beseitigt und es der Be­
völkerung Finnlands und der Aalandsinselr» 
überlassen bleiben sollte, selbst über das Schick­
sal der Inselgruppe zu bestimmen. Schließlich 
erklärte er noch. daß die ungeheure Staats­
schuld Rußlands herabgesetzt werden müsse, 
da Rußland sie unmöglich bezahlen könne.

Verband deutscher Kachs;srs«.Fabrikimten.
Der Verband beschloß, den bestehenden Tenerungszuschlag 

für Chamotteofemvaren «m weitere 75 Proz. und den sür 
Schmelz um weitere 25 Proz. zu erhöhen.

A u s dsr Ziegel-Jsrdusteie.
Ueber einen Zusammenschluß der gesamten deutschen Zie­

geleien sind jetzt aufs neue Verhandlungen eingeleitet. AM 
Sichei heil ist darauf zu rechnen, daß in irgendeiner Form 
M  Zusammenschluß im Ziegelei-Gewerbe stattfinden wird.

N otierung der Deoisen-Kurse an der P erlm ev Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
HMand (100 Fl.) 
Dänemart (icki Kronen) 
Schweden ( l00 Kronen) 
Norwegen (109 Kronen) 
Schweiz (lOVFranes) 
Oesterreich-Ungarn (100 A r) 
Bulgarien (100 Leva) 
Kousiautinopel 
Spanien

a. 11 Dezemb
Geld 
25S- 4 
194 
219's. 
W5-!. 
140» , 
64.20 
80

l 20,10

Brief 
256's. 
1S4' > 
220^ 
196'!, 
140-l. 
64.30 
81̂ 2 

20.20 
185-j,

a. 10. Dezemb.
Geld

198
224'i,
1421'»
64,26
80
20.10

134",

Brief.
289>,.
198'.
225'.,
20v'i.
E s .
64.80
8 1 - ,

20,26
138*,

W M eM üde der Weichsel. Krähe n»L Netze.

sM e RackrMsn.
Laillaux als Landesverräter. 

P a r i s ,  11. Dezember. Havasmetdung. 
Räch dem Schriftstück, in dem um die Ermäch­
tigung zur Strafverfolgung Saiüauxs nach-

Woichsol bei Thom . . . .Zawichost . . .
Warschau . .  .
Chwslowice . . 
Zakroczyn . . .

B rahe bei Bromberg '
Netze bei Czarmkau . . . .

Tags w Tag w
12. 0.90 11. 0,S6

11. 0.V0 10. 0 ^
8. 1,41 7. 1.48

11. L94 10. 6,00
11. 2.56 10 2.60— — —-

Thor»Meteorologische Beobachtungen zv
vam 12. Dezember, früh 7 Uhr.

B a r o n i e l e r s t a n  d : 772 w w
W a s s e r s t  a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.S0 Meter. ,
L u f t t e m p e r a t u r :  —, 2  Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Osten.

Vom 11. morgens bis 12- morgens höchste Temperatur 
— 3 Grad ^Celsius, niedrigste 0 Grad Celsius.

W e t t  e r  a n s a g e .  -
(Mitteiiuna des Wetterdienstes in Drorrrberg.) -

Loroussichttichc Witterung für Donnerstag den 13. Dezember: 
WoMg, noch etwas kälter

Standesam t Thorn-Mocker.
Wom 2 . bis eimchiieß 8 Dezember find gemeldet.: 
Geburten: 1 Knabe, dav m o ehel.

4 Maden davon v unehel.Slnsgebore: —
GhbschUest.mgLn: —.
Sterbefälls: 1. Hilfsschaffnsr Gustav Zander aus Gr, 

Re ichenau. Kreis Briesen, 29 I .



Am 10. d. J s .  verschied nach langem Leiden meine liebe 
Frau, meine liebe gute Mutter, Tochter und Schwieger­
tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau M m  Irick
im Alter von 27. Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 12. Dezember 1917

b r i e Z r i e k  zur Zeit im Felde.
Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittags 

r/gZ Uhr von der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofs aus 
auf dem lutherischen Kirchhofe statt.

D ie

M ie s e m ß  m  W ile r e im  seitens -er 
W u e c h lte r

öes Land- und Stadtkreises Thorn ist in letzter Zeit soweit 
zurückgegangen, daß die abgelieferte Menge kaum für die 
Kranken ausreicht. An die übrige Bevölkerung beider Kreise 
können daher von der nächsten Brotkartenperiode ab bis auf 
weiteres Eier nicht abgegeben werden.

Hierbei richten w i r . an die Hühnerhalter die dringende 
B itte, von den zurückgehaltenen Eiern an die Sammelstellen 
wenigstens soviel abzuliefern, daß die in  Lazaretten, Kranken­
häusern und in  Privatpflege untergebrachten Kranken be­
liefert werden können.

Thorn den 6. Dezember 1917.
A M O  »er W M m i i M v t t d M r  A m

(Stadt- und Landkreis).
H a a s s ,

Landrat. Oberbürgermeister.

Steckbrief.
. Gegen den unten beschriebenen pol­

nischen Arbeiter L o iv s lau s  «lkmls- 
xvnwki aus Alexandrowo, seit dem 
16. November 1917 im Gerichts- 
gejängnis hier in Untersuchungshaft, 
welcher flüchtig ist, ist die Untersuchungs­
haft wegen Einbrnchsdiebstahls ver­
hängt.

E s wird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste Gerichts- 
gefängnis abzuliefern, sowie zu den 
hiesigen Akten 1 1 . Nr. 1824/17 sofort 
Mitteilung zu machen.

Persondeschreibnng:
1. Familienname:
2. Vornamen: V olvslnus,
3. S tand  und Gewerbe: polnischer 

Arbeiter,
4. Anscheinendes A lte r: 20 Jah re ,
5. Geboren am 20. Ja n u a r  1897 zu 

Czerin, Gouvernement Plock in 
Polen,

6. Letzter Aufenthalt (Wohnung): 
Alexandrowo,

7. Jetziger (vermuteter) Aufenthalt: 
Alexandrowo,

8. G röße: 1,63 m,
9. Gestalt: Mittel,

10. H aar: blond,
11. B a rt:  Anflug von Schnurrbart,
12. Gesicht: oval,
13. S t i r n : frei,
14. Auge: braun,
15. Augenbrauen: blond,
16. Nase: gewöhnlich,
17. O hren: gewöhnlich,
18. M und : gewöhnlich,
19. Zähne: fehlerhaft,
20. Kinn: oval,
21. Hände und F üße: normal,
22. Gang und H altung: gewöhnlich,
23. Bekleidung: Gefangenenkleidnng. 

Thorn den 8. Dezember 1917.
Der königliche 

Erste Staatsanw alt.

Breinihch-BerW .
Sonnabend den 15. Dezember 

1917, vormittags 9 Uhr, werden im 
Gasthause zu Wolfsserbe nach­
stehende Hölzer verkauft:
Jagen  3 a :  Kiefernbauholz 4. Klaffe, 

Kloben, Knüppel,
Jagen  19: Kloben, Knüppel und 

Stranchhcmfen.
Die Forstverwaltnng 

Wolffserbe.______

W W M M
und Beaufsichtigung von Schularbeiten 
für Mittelschüler und Gymnasiasten, ge­
wissenhaft und billig, früherer Abiturient 

Angebote unter X .  2 9 2 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

W M . Merkich! U  W ill- ,  
Zither- und W k d M e W e l

wird erteilt.
Zu erfragen m d. Geschäftsst. d. „Dresse".

U «  M  Sl! M i t
in und außer dem Hause.
_____ k . vakruelumrcki, Bäckerstraßb 47.

liiWU WM.
schön« feste W are, i» Tonnen zu 8 und 
ZÜ Schock empfiehlt billigst

lltzrulLiiii v M ll
5lnh.: L m N  H V N N in v L N c .

B r i k e t t s
gibt ab

ti

Ih re  am 5. 12. 1917 vollzogene

K riegslrairm rg
geben hierm it bekannt

Unterossiz. A rthur Vom lre 
^ n n a  V om kv, geb. kan8vArau.

Z. Zt. im Felde — Er. Neflau I
den 11. Dezember 1817.

^  KMlllSllMkr « M  W  H M . M e M ,

Die

AeichsbaMelle Thor«
ist am

24. Dezember 1S17 ge­schlossen.

Gedenket liebreich
auch unserer Krüppel, Waisen und 
Siechen, Konfirmanden und Kranken, 
helft uns, ihnen den Weihnachtstisch 
decken.

Gaben aller A rt nehmen dankend an
die Diaspora-Anstalten  
Bischofswcrder, Westpr.

Postscheck Danzig Nr. 4639.

Ladenschluß.
Die zunehmenden Schwierigkeiten bei der Kohlenversorgung 

der Thorner Gas- und Elektrizitätswerke erfordern dringend 
weitere Einschränkung der Beleuchtung im Handelsbetriebe. 
W ir fordern daher die Thorner Ladeninhaber auf, von morgen, 
Donnerstag, ab, die offenen Verkaufsstellen mit Ausnahme der 
Apotheken an den Wochentagen außer Sonnabend nur
von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags, 

Sonnabends bis 7 Uhr,
zu öffnen. W ir hoffen bei dem Eemeinsinn unserer Kauf­
mannschaft, daß dieser Mahnruf allgemein Gehör findet. 
Sollte der freiw illige Ladenschluß an dem Widerstand E in­
zelner scheitern, so werden wir einen Zwang zu noch weiter- 
 ̂gehender Einschränkung nicht verhindern können.

Thorn den 12. Dezember 1917.
D ie H an d elsk am m er zn Thorn.

e. V.
Freitag den 14. Dezember, abends 8 Uhr, 

im Saale des Hotels V ^ Is^ sk i:

Öffentlicher Vortragsabend
für kaufmännisches Verkaufspersonal.

Reger Besuch wird dringend erbeten. Der Dsrstandc

V U r k o r i s ,  -
Donnerstag den 13. Dezember 1917, abends 7 Ahr:

G roße W ohltätiakeits-Vorftellttng
veranstaltet vom 2. Ers.-Batl. Res.-Änf.-Regts. Nr. 5, 

zum besten der Weihnachts - Bescherung 
der Angehörigen des Reserve-Änfanterie-Regirnents Nr. 5. 

Auftreten des aus der russischen und französischen Gefangenschaft 
entflohenen Zirkus - Artisten, Sanitats - Unteroffiziers L sm M v  
D-SsPsr m it seinen Attraktionen auf dem Drahtseil sowie mit 

seiner rätselhaften Kraft.
— Außerdem: Gesang, Duette, T rios, Posten und Tanz. - — 

E i n t r i t t :  1. Platz 1 Mark, 2. Platz 0,50 Mark. 
Kastenöffnung 6 Uhr. "WT

ti
verkauft

Ostd. M u s ik w . - Ju d ttsiri« . K d'Ä gS. 
b e rg  P r . ,  Französische S tr a ß e  2V, 

Odeon.Haus. ^
Apparat mlt Trichter . . . 38 ,— M . 
Trichterloser Sp ezia l-

Apparat fürs Feld 48,— M . 
Verlangen S ie  sofort Katalog gratis. 

Versand in s Feld franko, verpackungsfrei. 
Für W iederverkaufet Spezialofferte

Jagdpatrone«,
Zentral, Cal. 12, 16, 20, auch Lefau- 
cheux empfiehlt
L s S «  O s s o lm p r « « , P o d g o e z -T h o r n , 

EisenhandUmg u. Militäieffekten.
Liefere solange Borrat.

Nachdruck infolge Kartonmangels so gilt 
wie ausgeschlossen.

W n i M u M U r M t «
100 S tü ck

Nr. 201 Chroms, matt 2.50 Mk., 
„ 202 „ geprägt 3 .—  .

 ̂ 203 Autochrom, matt 4 .— „
» 204 ff. Chromo w . Bronze 5 .— „
„ 205 gespritzt 7.50 ^
„ 207 Hochglanz 5 .50 „
,  208 Gold- u. S ilberglanz 8 .— „

 ̂ 209 Broinsilber, schwarz 8 .50 „
» 210 „ koloriert 11.—  ,.

Preisliste über Ansichtskarten aller Art 
und Schreibwaren gratis und franko an 
Wiederverkaufet.

K ö n ig sb e r g  i .P r . ,  
Melanchtdonstr. 1, Teleph. 6524.

M endes W W G M e n k !
Waschen Sie

mit meinem tausendfach erprobten, ge­
nehmigten. markenfreien

Schmierwaschmittel.
S ie  werden sicher überrascht und zu­

frieden sein. Viele Nachbestellungen, 
1V P fu n d -E im e r  6 .9 5  M k . in Fässern 
-ran 130— 150 Pfund. Zentner 49 Mk. 
Toilette-W aschslricke. herrlich parfümiert, 
tadellos reinigend und schäumend, 20 
Stück 6  M a r k .

L. Llriinert, Berlin 4 . A,
Weinmeisterstraße 4

G esiebte

VraunkHen,
sowieM etW tt

gib t ab
M M M W i W . U b . K .

Gutkochende gelbe

Speise wrncken
zu verkaufen. L ekrsk .

O b er N esiau . b . P o d g o r z .
Treffe Donnerstag aus der Neustadt mit

M W W M M l!  ei«.

M  M M  SIlM»! M !
Nach einem patentierten Verfahren werden aus alten Strümpfen 

neue hergestellt, aus 6 Paar zerrissenen Strümpfen 4 Paar^neue
nerr Socken 3 Paar neue Socken. A 
icht Füße abschneiden.

P r e i s  pro  P a a r  1 ,30 .
uchStrümpfe, aus 8 Paar zerrissenen Socken 3 Paar neue Socken, 

in Halbschuhen zu tragen. Ni^
P r e i s  pr

§trmpf-Grch.Rei>aki>t>lr.AHslt.
stelle fü r  T h s rn  : /l.. S S K i n .  Brückenstraße, gegenüber der Ostbank-
— Annahmestelle für Hohensalza gesucht.

g e S e »  V o lle n

Mesem« 
Klobenholz

frei H aus liefert
MumteÄIIkn- uiid 

ASleM M zM M M .
Mellienstraßs 8, Fernsprecher 640.

2 ?  d  c> i

Platzarbetter, 
auch Zrauen

werden für dauernde Beschäftigung gesucht.
AiiiMkMk U .k iv o w .

sofort gesucht. Angebote mit G ehalts- 
ansprüchen und Zeugnisabschriften unter 
N .  2 9 1 2  an die Geschäftsstelle der 
fr e s s e " . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Polier, 
Zimmerer, 
Maurer

für Jnneuarbeitsu, sowie

Knaben,
die das M aurer-, Zimmererhaudwerk 
gründlich erlernen wollen, stellen sofort 
ein

' t »M s,
Hoch- und Tiesbangesellchast.

Ein kräftiger junger M ann, mit guten 
Schulkenutniffen ausgerüstet, findet als

soforr oder später eine S te lle .
E. Aombrowski'sche Buchdruckerei,

,_____ Katharinenstraße 4.

stellt ein

S u ch e :
W irtin, Stütze, Köchin. Stuben- und 
Alleinmadchen für Thorn, andere S tädte  
und Güter.

D rrrnrn.
gewerdsuläßige SLelleuvermittlerin, 

Thorn, Backerstraße 29, Telephon 382.

Für meinen Laden Heiligegeiststraße 
suche von sofort eine geeignete

Vame a ls  Leiterin.
, . N  s  S  1 HV 6  L «  « " .

Färberei, chem. Reinigung. Weißwäscherei.

8 8  Oldentllche

M Ü W S U l
» D  zur Rolle stellt für dauernd 

von sofort ein

8 N. ks!m, >
W Wafliikrti.Arailküssß', »

Friedrichstraße 7.

Guterhaltenes, eisernes
K inverbettgestell

nebst Rlappstuhl zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter 

2 9 16  an die Geschäftsstelle der „Presse".Nil Br. AM.
sow ie  L auser werden sofort gesucht.

Angebote mit P re is  unter 1 .  2 9 1 9  
an die Geschäftsstelle der „P relle" erbeten.

G eb r. J a g W n t e ,
Kal. 16 oder 12, zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  2 9 2 1  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".
E in e  W aschwanne» t  W asch- 

fast u n s  1 Fleischmaschine,
noch gut erhalten, zu kaufen gesucht.

Angebote unter A ). 2 9 2 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse

M §  N N ß M U M E
G p r s c h M c h c h iM s a N e u

W M M c h t z Ä n K D p r c h

W « L I,
Cuimerstraße 4.

M k l »

SsnntWLen1k.!!>.Mtr.,
n ackm ütagS  2 U llr . 

findet in der W ohnung des Kassensührer- 
Karn. K rL lb O l. Branerstraße 1,

Vle Auszahlung 
vsn UnterWtzungen

an hiifsbedürfiige grauen und Kinder 
unter 14 Jahren der zum Heere ein­
berufenen Kameraden und M itglieder des 
Knegeroereins statt.

Llnittunosbücher über die gezahlten 
Beiträge sind unbedingt vorzulegen.

D er V orstand.

M m M M n n e r s ta g d e n U .
n a ch m ittag s  5 U hr,

in der Hausholtungsschuie

W e  W M e » W
v o r  W eih n ach ten .

E "  Kaufe jederzeit "MH

B ei Anmeldunger, bitte nur Fernruf 
4 6 S  anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu haben.

M ld s lm  L s M s r .  Roßschlächterei, 
Cuimer Chaussee 28.

Ktn-KDftatcr
D onnerstag. l3. Dezemker, 7^4 Uh^'

Der SsISal üer Marie.
F r e ita g  den  14. D ezem b er, 7 '.r U h r :

Lsgierbestieb.
bin schönes Zimmer

oom 1. Januar pnmöbl. zu vermieten.
, Auslädt. Markt 21.

W W iisW 'illh e

Suche in der Innenstadt vom 1. 
Januar, resp. 1. April 1 9 l8  eirzp

7 hsz 8 ZiWkx-WWuW
im 1. oder 2. Stockwerk. Angeb. unter 

2 9 2 2  an die Gesch. d. „Presse".

3  Z im m er  - W oh n u n g
mit Rüche und Badestube vom 1. 1. 18 
oder später zu mieten gesucht.

Schriftliche Angebote unter A .  2 9 2 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ju n ges Ehepaar sticht von gleich 
oder später geräumige
2 Ziiiliiltt'Wsljiiililg mit Zübkhgr
in besserem Hause. Angebote unter M .  
2 8 6 2  an die Geschäftsstelle der „Presse-.

Mei « I .  M m
nahe der Garnisonkirche zu ,nieten gesucht.

Anaebote unter S t 2 9 1 7  an di- 
GeschäsirsteNe der..Presse" .

W Mll«
sofort gesucht. Albrechistr. 8. 8, links.

M U M M  ^ L e n s i r . M .  I . l .

J ü n g e r e s  M ädchen
wird zu mieten gesucht.

Parkstraße 6, rechts.

K inderm ädchen
zu eütem 2 jährigen Rinde für den 
Nachmittag gesucht.

Frau Mellienstr. 114.
Vorstellung von 8 Uhr abends ab.

" M g e r e r  K in verm ävS ell,
weiches auch Handarbeit übernimmt, 
sofort oder zum !. Januar gesucht.

Parkstraße 18. parterre, links.

W W  .............
sofort gesucht. Sirobandsir. 16, 2. l

Tagt. 1 »  AN» zu verdienen. N äh. 
bis I s t  M .  im Prosp. ö v d . 2 .  

-« k i l l» ,  A d r e ffe n v e r la g , 8 3 in  4 6 4 .

S k l l t t -  II. L W k S «
Zu verm, k llM e r s , Brücksnstr. 11, pt.

Herr (M ilitarperson) sucht ein

möbl. Zimmer
mit Licht »nd S-Izung In der NSH- 
der Allst. Marktes. Schrisll. Angeb. 
unter « .  2 9 0 8  an die Geschäfts, 
stelle der „Presse".

E in  m öbl. Z im m er ,
svtl. Rüchenbenntzung, vom 13. d. M ts. 
gesucht. Angebote unter 2 9 2 «  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M l W I I I S s W k t z O t

M n  L a d e n .
der auch zur Z Z r m m srw o h n n n g  ein 
gerichtet werden kamr, ist von sofort 
zu vermieten. Mellienstraßs 118 ä .

G urgehlide

Bäckerei
zu verpachten. Auch zu jedem andern 
Geschäft geeignet. Lindenstraße 60 

Vroo.bergerstratze 8 ^ ,,2 . Etage,
slb m  7 Z iin s itt-W in ilill

mit reichlichem Zubehör von sogleich zu 
vernneten. Anfragen bei 

4^. Coppernikttsstr. .21.

L eeres  Z im m er
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge- 
chäfisstelle der „Presse".

2  m öbl. Z im m er
zu vermieten. Bismarckstraße 3, 1.'
^ ! e g .  m ö b l. Z lm m es^  sch ö n tu  verm-

H W e lle »  sll Nkklaielell.,
Kleine Marktstraße 7.

Zunger Mann,
Damenbekanntschast zwecks später. Heirat. 
Anonym zweckl. Zuschr. m. B ild  erb. u. 
K . 2 9 0 2  an die Gesch. der „Presse". ^

Zunger Beamter
wünscht Bekanntschaft mit geb. jung., ver­
mögender Dame zwecks späterer Heirat- 

Nur ernstgem. Zuschriften u. F ' .  2 9 2 4  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

ZlW k.M tlkW M >!
wünschen die Bekanntschaft besserer Herren, 
zwecks späterer Heirat.

Zuschriften unter 2 9 1 8  an dre 
Geichäftssielle der „Presse" erbeten. ^

M k M  vlls T a M O A .
welches ich am 8. auf der Post auf den» 
Schalter liegen ließ, genen Belohnung 
abzugeben. S o r g t .  Genesenden-
Batterie. Fußart.-R egts. 11.

ZagOunck
auf den Nam en „Treff" hörend, getige^  
mit braunen P latten . M ontag Mittag 
von Elsnerode ey tla u sen . Wiederbringe 
erhält Belohnung.

M a jo r a t OstichaN:
?öa!rcher Ualender.
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Die prelle.
Gweitts Slo t.»

VIe neue Taktik der Entente.
Lockrufe an Rußland.

Reuter meldet aus Petersburg: Der eng­
lische Botschafter Buchanan empfing Vertreter 
der russischen Presse. Er versicherte die Presse­
vertreter der Teilnahme Englands für das 
russische Volk, das durch die schweren Kriegs­
opfer und die allgemeine Zerrüttung, die die 
unvermeidliche Folge einer großen Umwäl­
zung wie dieser Revolution sei. erschöpft wäre. 
Der Botschafter sagte: Wir hegen keinen 
Groll» und es ist nicht ein Körnchen Wahrheil 
in den Berichten, daß wir für den Fall. daß 
Rußland einen Sonderfrieden schließt, irgend 
welche Strafe oder Zwangsmaßnahmen in 
Erwägung ziehen. Die Tatsache, daß der Rar 
der Volkskommissare Verhandlungen mit dem 
Feind ohne vorhergehende Beratungen mit 
den Verbündeten eröffnete, ist ein Bruch der 
Vereinbarungen vom September 1914, über 
den wir uns mit Recht beklagen. Wir können 
keinen Augenblick die Gültigkeit der Behaup­
tung anerkennen, daß der mit der autokra- 
tischen Regierung abgeschlossene Vertrag keine 
bindende Kraft für die Demokratie haben 
kann. durch die jene ersetzt wurde. Aber wenn 
wir auch diese neuen Lehren zurückweisen, so 
wünschen wir doch nicht einen Verbündeten, 
der nicht mehr mittun will, zu veranlassen, 
weiterhin seine Mittel zu den gemeinsamen 
Anstrengungen beizutragen, indem wir aus 
Dertragsrechte pochen. Der Rat der Volks­
kommissare irrt aber, wenn er glaubt, diesen 
Frieden dadurch sichern zu können, daß er 
einen sofortigen Waffenstillstand fordert, aus 
den dann eine Vereinbarung zu folgen hatte. 
Im  Gegensatz dazu wünschen die Verbündeten» 
zuerst zu einer allgemeinen Vereinbarung in 
Übereinstimmung mit ihren erklärten Zielen 
zu gelangen und dann einen Waffenstillstand 
anzustreben. B is heute ist noch kein Wort von 
irgend einem deutschen Staatsmann geäußert 
worden, aus dem hervorgeht, daß die Ideale 
der russischen Demokratie vom Deutschen Kai­
ser oder von der deutschen Demokratie geteilt 
werden. Wenn die Verbündeten auch keinen 
Vertreter zu den Waffenstillstandsverhand­
lungen schicken können, so sind sie doch bereit, 
sobald eine dauerhafte, dem gesamten Willen 
des russischen Volkes entsprechende Regierung 
gebildet ist, mit dieser Regierung die Sriegs- 
ziele und möglichen Bedingungen eines ge­
rechten und dauerhaften Friedens zu prüfen.

Unsere Expeditionen zum Zneztanal.
Don P a u l  S c h w e d e r ^  

kaiserlich osmanischer Kriegsberichterstatter.
------------ (Nachdruck verboten.)

i.
Räch den von den Engländern in der letzten Zeit 

verbreiteten Siegesnachrichten könnte es so scheinen, 
als ob sie etwas Entscheidendes an der Suezfront 
erreicht hätten. Deshalb ist es notwendig, einmal 
näher auf den Zweck, die Bedeutung und den Ver­
lauf unserer verschiedenen Suez-Expeditionen ein­
zugehen, zumal man sich von ihnen auch daheim 
«in« übertriebene Vorstellung gemacht hat.

»
Angesichts des für eine Kriegführung an der 

Suezfront inbetracht kommenden Geländes, einer 
fast noch völlig unbekannten Sand- und Steinwüste, 
und der Anforderungen, welche unter diesen Um­
ständen an die M m itions- und Provianttransporte 
sowie an Menschen und Tier« gestellt werden müssen, 
kam für unsere oberste Heeresleitung selbstverständ­
lich bei dem Feldzug gegen den Kanal vorerst eine 
Wiedererobsrung Egyptens für die Türkei nicht in- 
ftage. Ebensowenig konnte es sich unter Berück­
sichtigung der allgemeinen Kriegslage etwa darum 
handeln, die türkische Front wesentlich über den 
Kanal hinaus zu verschieben. Dazu hätten weder 
bie zur Verfügung gestellten deutsch-Lsterreichisch- 
Ungarischen Kräfte, noch die türkischen und arabi­
schen Truppen ausgereicht. Alles, was erreicht wer­
ben sollte und tatsächlich ja auch erreicht worden ist, 
U>ar, die englisch-egyptisch-indisch-australisch-kana- 
bischen Hilfstruppen im Nildelta während der 
Srohen englisch-französischen Offensive im Westen 
hier unten festzuhalten und zu verhindern, daß sie 
brr Entente bei den DurchbruchsaLsichten irgendwie 
Hilfe leisten konnten. Darüber hinaus sollten na- 
siirlich die Expeditionen auch dazu dienen. Erfah­
rungen zu sammeln, ob und in welcher Weise die 
Sinaiwüste zu durchqueren und zu halten sein

Der Botschafter sprach von dem aufrichtigen 
Wunsch der Engländer. Rußland in der 
Siunde der Krise beizustehen, und fragte, 
ob man dasselbe von Rußlands Gefühlen ge- 
gen Großbritannien sagen könne. Es sei eine 
Tatsache, daß kaum ein Tag ohne erbitterte 
Angriffe der jetzigen Regierungspresse auf 
Großbritannien vorübergehe. Man könnte 
glauben, daß Großbritannien und nicht 
Deutschland der Feind sei und daß 
Großbritannien den Krieg für feine 
eigenen kapitalistischen und imperialistischen 
Zwecke hervorgerufen habe, und daß es 
für das Blutvergießen verantwortlich sei. 
Zum Schluß dankte der Botschafter der 
russischen Demokratie und sagte: Ich weiß, 
daß Ihre Führer den aufrichtigen Wunsch 
haben, Brüderlichkeit zu schaffen Aber die 
gegen Großbritannien gerichteten Reden und 
die- Versuche, die unternommen werden, in 
unserem Lande eine Revolution anzuzetteln, 
haben das britische Volk nur in seinem Be­
schlusse, den Krieg zu Ende zu kämpfen, be­
stärkt und es veranlaßt, sich um seine jetzige 
Regierung zu scharen.

Zu diesen Äußerungen Buchanans ver­
breitet W. T.-B. im halbamtlichen Auftrag 
folgende Bemerkungen: Wie man sieht, hal­
ten es die Verbandsmächte für klüger, gute 
Miene zum bösen Spiel zu machen und lassen 
scheinbar in edler Bundestreue alle Eigen­
mächtigkeiten des russischen Bundesgenossen 
über sich ergeben. S ie haben anerkannt, daß 
die unentwegte Verfolgung des Friedens- 
gedankens die Starke der heutigen russischen 
Regierung ist und so sind sie eingeschwenkt 
und diesem Gedanken gefolgt, um der Regie­
rung den Wind aus den Segeln zu nehmen, 
die ihr wieder gefügiger ist. Das Manöver 
ist zu durchsichtig, um nicht erkannt zu werden 
und wir den Zwecken, die Friedensbewegung 
in Rußland aufzuhalten oder. den eigenen 
Zwecken dienstbar zu machM. hoffentlich nicht 
erreichen. Gegenüber der Verdächtigung, als 
ob die verantwortlichen deutschen Stellen dem 
russischen Friedenswillen entgegenstanden, 
braucht nur auf die Reichstagsrede des Reichs­
kanzlers hingewiesen zu werden, worin dieser 
ausdrücklich betont hat. daß die russischen 
Grundgedanken kein Hindernis für einen 
Frieden bieten.

Leute die Türkei und das mit ihr verbündete 
Deutschland und Ssterreich-Ungarn nach der Sinai- 
halbinsel hinuntergeworfen hatten, um der gewal­
tigen Übermacht nicht nur Trotz zu bieten, sondern 
auch noch unmittelbar an den Kanal heranzugehen 
und diese wichtige Verbindung nach Möglichkeit zu 
stören oder zeitweise ganz zu unterbrechen. M it 
Schrecken haben die Engländer im Laufe dieser 
Kriegführung erkennen muffen, daß der Kanal auch 
fetzt, wo sie ihn durch gewaltige Befestigungen nach 
Osten hin zu schützen versucht haben, immer von 
türkischer Seite aus bedroht sein wird, von den un­
geheuren Kosten, die wir ihnen auferlegt haben, 
ganz zu schweigen.

Unter der Oberleitung des türkischen Marine- 
ministers und Oberstkommandierenden der kaiserlich 
4. osmanischen Armee Dschemal Pascha wurde von 
Damaskus aus die erste Expedition gegen den 
Kanal in die Wege geleitet und ihr als Ziel die 
Aufgabe gestellt, durch eine rasche, handstreichartige 
Unternehmung vorübergehend einen Übergang über 
den Kanal in Besitz zu nehmen und diesen solange 
zu halten, bis der Kanal nachhaltig gesperrt war. 
Das konnte geschehen durch Verschnttung mit Sand- 
säcken, durch Schiffsversenkungen u. a. in.

Leider kamen wir mit den Vorbereitungen für 
diese erste Expedition in eine sehr ungünstige 
Wetterperiode. Heftige Regengüsse hatten mehr­
tägige Eisenbahnunterbrechünaen und diese eine 
Verstopfung wichtiger Bahnhöfe zur Folge. Dann 
machte die Kamelbeschasnmg große Schwierigkeiten, 
und es gingen auch durch den Regen viele Lebens­
rnittel zuffrunde. Die Z M  der Kamelverluste stieg 
ganz ungewöhnlich, und das Futter für die Tiere 
kam auch nur sehr langsam heran. Trotz dieser un­
günstigen Umstände wurde aber der Vormarsch doch 
pünktlich angetreten.

Dank den Bemühungen des württembergis-den 
Baurats Dr. Schuhmaä-er war die Frage der 
Wasserversorgung im Aufmarschgebiet in völlig be­
friedigender Weise gelöst Es waren die vorhan-d>8rde, wenn die allgemeine Kriegslage später ein 

»Nal gestatten sollte, die für eine Eroberung Egyp- denen Brunnen gereinigt. neue^Brunnen H 'm ch  
kns notwendigen Kräfte bereitzustellen. i Wafferbassins und -Tanks angelegt, Tränkstellen er-

Man weiß, daß England nach seinen eigenen  ̂richtet worden. I n  der Wüste hatte Major F die 
Angaben rund 300 000 Mann in Egypten zum Schnitz, Frage der üstaffervettargung in geradezu glänzender 
s>es Suezkanals als des Lebensnervs seiner Übersee- Weift gelöst, und er war dabei von einer Anzahl 
sichen Verbindungen zusammengezogen hatte, und i deutscher Kriegsfreiwilliger in anerkennenswerter 
dran wird nach diesem Kriege erfahren, wie wenig Weise unterstützt worden.

Pretzstimmen.
Im  «Verl. Tageblatt" heißt es: Die

Kundgebung der russischen Regierung erklärt 
noch einmal, daß die Ententemächte den Waf- 
fenstillstandsverhandlungen keinen Wider­
stand mehr entgegenstellen. Die Taktik der 
Entente läuft darauf hinaus, Einfluß auf die 
Verhandlungen zu gewinnen, ohne doch da­
durch eine offizielle Zustimmung der beglau­
bigten Diplomaten in Petersburg die jetzige 
russische Regierung zu festigen und die Ver­
handlungen zu erleichtern. —  Die „Voss. 
Ztg." schreibt: Die Entente hat zweifellos er­
kannt, daß die deutsch-russischen Verhandlun­
gen nicht aufzuhalten sind. S ie zieht es nun 
vor, im Gegensatz zu ihrer bisherigen Hal­
tung, mit der russischen Regierung Fühlung 
zu nehmen, um auf die Verhandlungen Ein 
fluß zu gewinnen und die Verständigung zu 
hintertreiben. Die Mittelmächte haben jetzt 
doppelte Pflicht, diese Verhandlungen in  so 
offener und entgegenkommender Weise zu 
führen, daß die englischen Eingriffsversuche 
an der Schnelligkeit der Ergebnisse scheitern 
müssen. —  Der „Vorwärts" führt aus: Die 
Regierungen der Entente haben ein diploma­
tisches Spiel begonnen, von dem sie selber 
nicht wissen, wie es enden wird. S ie wollen 
offenbar zunächst nur Zeit gewinnen und die 
deutsch-russischen Verhandlungen durchkreu­
zen. Das Ziel der Mittelmächte muß bleiben: 
wenn es möglich ist: der Frieden mit allen, 
wenn aber dies nicht möglich ist: der Frieden 
mit Rußland.

Die Wiener Blätter bezeichnen die An­
sprache Buchanans an die russischen Pressever­
treter als einen Rückzug der Enlenke vor 
Rußlands Friedenswillen, zugleich aber als 
einen aussichtslosen Versuch, die Friedens­
verhandlungen zwischen Rußland und den 
Mittelmächten zu stören. Die „Reue Freie 
Presse" glaubt, daß die Vorwände des eng­
lischen Botschafters so durchsichtig seien, daß 
sie eher die Wirkung haben werden, Lenin 
noch mißtrauisch zu machen, für den es die 
HauptsacheGleibe, daß England jetzt eine Teil­
nahme an den Friedensverhandlungen ab­
lehnt. Das „Reue Diener Taablatt" bezeich­
net es als ein Ereignis von Bedeutung, daß 
ein aktiver englischer Staatsmann zum ersten­
mal, wenn aucki mit allerlei Hinterhältigkeiten 
und Verklausulierung, dem Gedanken eines 
Waffenstillstandes nähertreten müsse.

Der Abmarsch der Truppen aus Jerusalem ge­
stattet« sich durch den Aufruf zum Heiligen Krieg 
zu einer überaus feierlichen und zugleich male­
rischen Handlung. Der Mufti von Medina, der 
„Heiligen Stadt", die im Gegensatz zu Mekka der 
Sache der Türkei treu geblieben ist, überbrachte 
dem Oberkommandierenden die grüne Fahne des 
Propheten, die dem Heere vorangetragen wurde. 
Sie war an einer goldenen Stange befestigt und 
trug die Inschrift: „Es ist kein Gott außer Allah, 
und Mohammed ist sein Prophet" — „Alle Moham­
medaner sind Prüder" — „Das Paradies ist im 
Schatten der Schwerter." Nach einem gemein­
samen Gebet der mohammedanischen Geistlichkeit 
zogen die Truppen an Dschemak Pascha, sowie den 
Vertretern der Stadt Jerusalem vorüber nach 
Hebron, der Wüste und dem Kanal entgegen.

Große Schwierigkeiten erwuchsen auf dem san­
digen und unebenen Boden der schweren Artillerie, 
die von Pferden und Büffeln gezogen wurde. Die 
Pontonwagen waren ausschließlich mit Büffeln be­
spannt, während das übrige Brückengerät von Ka­
mele» getragen wurde. I n  Hafir-el-Audscha über­
fiel ein heftiger Sandsturm das Expeditionskorps. 
Zum Schutz gegen Versandung waren sämtliche 
Gewehrschlösser und Gerätschaften dicht umwickelt 
worden. Von Hafir aus zogen die Kolonnen an 
den Wadi-el-Arisch, der Regenwasser führte und 
damit den Truppen sehr zustatten kam. Zwei Tage 
später rastete man bereits im Lager Jbni, das in 
gleicher Höhe wie el-Arisch und Nach! liegt. Diese 
drei Punkte waren als Zwischenbasis eingerichtet 
worden. Leider hatte man in Jbni kein Master 
gefunden und mußte die Truppe daher von dem 
einen Tagemarsch entfernten Bir-Hasana aus damit 
versorgen. Am folgenden Tage ging der weitere 
Vormarsch zugleich von Jbni. el-Arisch und Nachl 
aus vor sich. Die Kolonne von el-Arisch sollte in 
Richtung auf Kantara, die von Nach! auf Suez vor­
gehen. während sich die mittlere Kolonne auf Js -  
malija zu bewegte. Die Aufgabe der beiden 
schwachen Seitsnkolonnen konnte natürlich nicht sein, 
den Übergang über den Kanal zu erzwingen: sie 
sollten lediglich den Feind über unsere Absichten!

Englands Ziele.
Der „Köln. Ztg." wird aus Stockholm ge­

drahtet: Schon als der amerikanische General 
Johnson bei Trotzki erklärte, die Politik der 
Drohungen und Proteste sei jetzt vorbei, haben 
die Verbündeten wohl eingesehen, daß sie mit 
dieser Politik das Gegenteil von dem erreichen 
würden, was sie beabsichtigen, nämlich Ruß­
land zu verhindern, seinen eigenen Interessen 
nachzugehen und den Weg zum Frieden zu 
beschreiten. Das Ergebnis dieser Einsicht ist 
e:ne neue Taktik, die eine doppelte Richtung 
verfolgt. Einmal wird der Hebel jetzt bei den 
Grenzvölkern angesetzt, geht von England 
aus, hat zunächst die Ziele, die Akrainer, das 
stärkste russische Fremdvolk gegen Großruß- 
land mobil zu machen, und nachdem man die 
"krame mit den Kosakenverbänden versöhnt 

at, dle Bolschewik! zu stürzen und auf diese 
Weise Rußland für die Fortsetzung des Krie­
ges zu gewinnen. Später natürlich werden 
die Ukrainer ebenso zum alten Eisen geworfen 
wie jetzt die Großrussen. Gleichzeitig damit 
versucht man, in Petersburg diejenigen Kreise, 
hauptsächlich unter den Sozialisten, zu gewin­
nen, die den Bolschewik feindlich sind, indem 
man ihnen vorspiegelt, daß auch die Verbün­
deten unter Umständen für den Frieden zu 
haben seien. Auf diese Weise soll ebenfalls 
der Weg für einen Sturz der Bolschewik und 
damit für eine Beseitigung der russischen Frie­
densverhandlungen freigemacht werden. S o ­
bald man den so sehnsüchtig gewünschten 
Sturz der Bolschewik erreicht hat, denkt man 
natürlich nicht daran, auch nur einen Finger 
für den Frieden zu rühren.

politische Tagesschau.
Betrachtungen zum Jahrestage des deutschen 

Friedensangebotes.
Über den denkwürdigen Tag, an dem vor 

einem Jähre das erste deutsche Friedensangebot 
erging, bringen die Berliner Blätter zuversichtliche 
Betrachtungen. — Die „Tägliche Rundschau" 
schreibt: Es dürfte nicht zuviel gesagt sein, 
wenn behauptet wird: Das zuletztvergangene 
Äriegsjahr war das erfolgreichste für uns. M it 
beruhigender Sicherheit erfinden wir, daß der 
Frieden immer näher kommt. Schweres liegt 
noch vor uns, keiir Übermut erfüllt uns, keine 
deutsche Weltherrschaft erstreben wir, frei wollen 
wir sein für die Entfaltung unserer Zukunft. Die 
Pforten zu dem frohen Siege beginnen sich hoff­
nungsvoll zu öffnen, — Die „Post" sagt: Un«

Der rechten Kolonne war ein Freiwilligenkorps 
von Beduinen unter dem Befehl von Mümtas Bey, 
einem Adjutanten Enver Paschas, zugeteilt worden. 
Mümtas war zu Beginn des Krieges in das von 
den Engländern geräumte el-Arisch eingedrungen 
und hatte mit seinen Beduinen eine englische P a ­
trouille vernichtet. I n  der mittleren Kolonne, des 
Expeditionskorps marschierte eine Abteilung von 
mehreren hundert tripolitanischen Freiwilligen, die 
durch ihre gute Manneszucht angenehm auffielen. 
Für die Hauptkräste war der Weg über Jbni ge­
wählt worden, weil bei Benutzung der Straße über 
el-Arisch zu befürchten war, daß die Landung 
schwacher feindlicher Kräfte oder einige Schusse der 
feindlichen Schiffe genügen würden, um eine Panik 
unter den zahllosen Kamelkolonnen hervorzurufen, 
über Nacht konnten die Hauptkräste nicht vorge­
führt werden, weil bei Akaba die Straße mehrere 
Kilometer lang unter dem Feuer der seitlichen 
Kriegsschiffe liegt.

I n  der Nacht wurde der sehr beschwerliche Marsch 
von Bir Hemme nach der Oase Ehabra I über sehr 
tiefe Sanddünen ausgeführt und dort gerastet. 
Wasser gab es infolge der guten Vorbereitungen 
genug. Dann ging es weiter über Gifgaffe. 
Ehabra H und Harabi. Auch hier stieß man auf 
eine Neihe von Zisternen. Die erste Staffel Hatte 
sich nunmehr dem Kanal in der Höhe des Norm­
endes des großen Bitterstes bis auf etwa 50 Kilo- 
meter genähert und war von ihm nur noch durch 
einen mächtigen Dünengürtel getrennt, dessen Über­
windung den Truppen nach allen bisher vorliegen­
den Meldungen große Schwierigkeiten bereiten 
mutzte. — über den Feind lagen keine Nachrichten 
vor. Man wußte weder etwas über seine Kräfte­
verteilung, noch über seine Stärke. Es mußte daher 
zunächst eine planmäßige Erkundung gegen den 
Kanal vorgenommen werden. Während dieser Zeit 
konnten die von dem zehntägigen Wüstenmarsch 
ermüdeten Truppen ausruhen. —

Bemerkt sei, daß weder ein Mann noch ein Tier 
unterwegs verloren gegangen war, daß weder 
Mannschaften noch ihre Tiere hungern oder dürsten 
mußten. Der Krankenbestand war 1 vom Tausend.

- Es wurden nun Befestigungen angelegt, Magazine
täuschen und ihn verhindern, die Gegend von' P ort  ̂und Depots errichtet und die rückwärtigen Verbin- 
Said, el-Kantara und Suez von Truppen völlig zu s düngen sichergestellt, 
entblößen. Diese Aufgabe wurde denn auch gelöst.1



stre militärische Überlegenheit, die sich nach Osten 
einen neuen Ausdruck geschaffen hat, war der 
Grund, auf dem sich die maximalistische Friedens­
bewegung aufbaute.

Die wirtschaftlichen Nöte in Ita lien.
I n  eine», verzweifelten Notschrei, den der 

„Carriere della Sera" an die Neutralen richtet, 
heißt es: Jetzt müsse jeder Italiener nur mit 
der Tatsache rechnen, daß ohne die Einfuhr aus 
den alliierten Ländern, Ita lien  in einen so tiefen 
ökonomischen Äbgrund stürzen würde, wie es sich 
keine Phantasie vorstellen könnte.

Der italienische Lebensmittelkommissar Crespi, 
der von der Pariser Beratung zurückgekehrt ist, 
erklärte dem „Carriere della Sera" zufolge, die 
Schiffsraumsrage sei noch immer schwierig. 
Weitere Sparmaßnahmen seien in Ita lien  not­
wendig. Was die Versorgung Mallands mit 
Lebensmitteln anbelangt, so habe er gemeinsam 
mit dem Mailänder Präfekten Maßnahmen er­
griffen, damit sich die Vorfälle der letzten Tage 
nicht wiederholen, (über die A rt dieser Vorfälle 
ist nichts bekannt geworden. Die Schriftl.)

Verfolgung der Kriegsgegner in Frankreich 
und Italien .

Wie die „Agence Havas" meldet, hat die 
Regierung der Kammer das Ansuchen des M i­
litärgouverneurs von Paris um Aufhebung der 
parlamentarischen Immunität von Caillaur und 
Loustelet mitgeteilt.

I n  Mailand wurden bei vielen Sozialisten 
und in den Lokalen der sozialistischen Vereine 
Haussuchungen vorgenommen, und der General­
sekretär der Mailänder sozialistischen Vereine 
Fortichiaro sowie andere 15 Sozialisten wurden 
verhaftet. — Nach „Carriere della Sera" lau­
tet die Anklage auf Begünstigung der Fahnen­
flucht von sozialistischen Soldateii. I n  Rom 
wurde der Priester Giarelli, der vom General 
Montanari dabei überrascht wurde, wie er auf 
einen patriotischen Anschlagzettel die Worte 
schrieb: „Es lebe der Frieden!" zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Lyoner Blätter melden 
noch aus M ailand : Die Haussuchung in den 
Geschäftsräumen der Zeitung „Avanti" soll nega­
tive Ergebnisse gezeitigt haben. Der Sozialist 
Paolini wurde verhaftet.
Verstärkung der englischen Flotte und Armee.

Das Unterhaus genehmigte die weitere Ver­
mehrung der Flottenmannschaft um 8000 Mann.

„Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet aus 
London: Die Entscheidung der Regierung über
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die Armesverstärkung wird mit Spannung er­
wartet. Nicolson hält weder eine Erhöhung des 
Dienstpflichtalters, noch die Einführung der 
Dienstpflicht in Ir lan d  für wahrscheinlich.

England und Spanien.
„Reuters Büro" ist davon in Kenntnis ge­

setzt worden, daß der Handelsvertrag zwischen 
der englischen und spanischen Regierung abge­
schlossen worden ist. Er betrifft die Ausfuhr und 
Einfuhr von Kohle, Eisen und Früchten und 
hält sich mit einigen Abänderungen an das vom 
Marquis Cortina bei seiner letzten Anwesenheit 
in London m it der englischen Regierung erzielte 
Abkommen.

Irische Verschwörung?
Nach englischen Zeitungen hat die Polizei am 

Schiffslandungsplatze von B e l f a s t  2 Jungen 
festgenommen, die einen Handkoffer mit Dynamit 
von Schottland nach Ir land  brachten. Die Ver­

hafteten sollen einer Boyscourl-Tru^p; der Grä­
fin Markiewicz angehören. Angeblich ist man 
dadurch einer großen Verschwörung zur Einbrin­
gung von Sprengstoffen nach Ir land  auf die 
Spur gekommen, welche die schlimmsten Pläne 
der Sinnfeiuer befürchten läßt.

Die Revolution in Portugal.
Die „Agence Havas" meldet: Der Präsident 

der Republik beratschlagte mit den Präsidenten 
der Kammern und den Führern der evolu- 
tionistischen Demokraten über die Bildung eines 
Koalitionsministeriums auf folgender Grundlage: 
E »Haltung der internationalen Verpflichtungen 
zur Teilnahme am Kriege, Unterdrückung der re­
volutionären Bewegung und Bildung eines ver­
fassungsmäßigen Ministeriums, das die Ordnung 
ohne Vergeltungsmaßregeln wiederherstellen soll. 
Erlaß einer Verordnung, die eins Auflösung des 
Parlaments zuläßt, und baldige Derfafsungs-

reform. Der Präsident hatte Camacho zu der 
Konferenz eingeladen. Es scheint, als ob der 
revolutionäre Ausschuß die Auflösung des Parla ­
ments anordnen werde. — Ein Flugzeug, Füh­
rer Kommandant Lima, Beobachter Leutnant 
Caseliro, das eine Ansammlung von Revolutio­
nären überflog, wurde von diesen abgeschossen. 
Der Kommandant wurde getötet, der Leutnant 
brach ein Bein. — Die Lyoner Blätter melden 
noch folgende Einzelheiten aus Lissabon: Das 
Panzerschiff „Vasco da Gama" ist bei den 
Kämpfen schwer beschädigt und daher auf Strand 
gesetzt worden. Durch das Geschützfeuer sind in 
her Hauptstadt fall alle Häuser mehr oder weni­
ger schwer beschädigt: die Wohnungen von
Costa, Trage und Negs sind von der Menge ge­
plündert und verwüstet worden, die Zahl der 
Toten wird auf 70, die der Verwund eten auf 
300 bis 400 geschätzt. — Nach weiterer M el­
dung der „Agence Havas" herrscht in Portugal 
Ruhe. Eine neue Regierung ist noch nicht ge­
bildet. Der Revolutionsausschuß amtiert weiter. 
Die Zahl der Verwundeten beträgt 530.

Das Programm für die polnische Heeres- 
blldung.

Wie „Godzino Polski" erfährt, haben M i­
nisterpräsident Kucharzewski und Oberst Ianus- 
zejtis folgendes Programm für die wichtigsten 
Angelegenheiten der polnischen Heeresbildung 
aufgestellt: 1. formelle Überweisung des polni­
schen Heeres an den Regentschaftsrat, 2. Bildung 
eines Kriegsministeriums oder Ariegsdeparte- 
ments, 3. Rekrutenaushebung, 4. Zurückberufung 
der polnischen Hilfskorps als Armeekaders.
———  —— —

LrnSbrungsfragen.
500 Zentner Aepfel beschlagnahmt. Ein 

Beamter der Preisprüfungsstelle B e r l i n  er­
mittelte, daß in dem Keller einer Kleinhändler« 
über 500 Zentner Äpfel lagerten. Die Ware 
sollte offenbar von her Kleinhändler« zu Weih­
nachten unter Überschreitung der Höchstpreise an 
gute Bekannte verkauft werden. Auf Verlangen 
der Preisprüsungsstelle wurde der gesamte Vor­
rat nunmehr durch das Kriegswucheramt be­
schlagnahmt.

Deutsche Wort«.
Wie dursten w ir  auch richten und verdammen? 
Dient doch verschleime K ra ft dem Weltgetriebe, 
Und viele Wege gehn am Z ie l zusammen: 
Drum ziemt uns allen Duldsamkeit und Liebe.

Bekanntmachung
über Entrichtung des Warenumsatzstempels für das 

Kalenderjahr 1917.
Aufgmnd des 8161 der Ausführungsbestimmungen zum Reichs­

stempelgesetze werden die zur Entrichtung der Abgabe vom Waren­
umsätze verpflichteten gewerbetreibenden Personen und Gesellschaf­
ten, Krankenanstalten, Schulinternate und dergleichen im Stadt­
kreise Thor» aufgefordert, den gesamten Betrag ihres Warenum­
satzes im Kalenderjahr 1917 bis spätestens zum Ende des Monats 
Januar 1918 der unterzeichneten Steuerstelle — Geschäftszimmer: 
Semeindesteuerbüro im Rathause, Zimmer 48 —  in den Dienst­
stunden von 9 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags schriftlich oder 
mündlich anzumelden.

Nach § 77 des Reichsstempelgesetzes in der Fassung des Ge­
setzes, betr. den Warenumfatzstempel vom 26. Juni 1916 ist die 
Abgabe gleichzeitig m it der Anmeldung einzuzahlen.

Steuerpflichtig ist die Lieferung von Waren jeder Art, bei­
spielsweise auch die Lieferung von Speisen und Getränken durch 
Gast-, Schankwirte, Pensionsinhaber an Gäste, von Anzügen, 
deren Stoff der Schneider liefert, von Zahnersatz durch Zahn­
ärzte und Zahntechniker an Patienten.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb g ilt auch der 
Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der 
Fischerei und des Gartenbaues.

Ferner wird darauf hingewiesen, daß nach den Grundsätzen 
zur Auslegung des Warenumsatzsteuergesetzes IV  3 (Bekannt­
machung des Reichskanzlers vom 23. Oktober 1916) unter die 
Herstellung von Sachen, die als Lieferung aus Werkverträgen 
anzusehen ist, die Herstellung von Sachen auch dann fällt, wenn 
in Ausführung des Werkvertrages die hergestellte Sache nist dem 
Grund und Boden als wesentlicher Bestandteil verbunden wird. 
Dem Umsatzstempel unterliegen hiernach z. B. die vertragsmäßige 
Errichtung von Gebäuden oder Brücken, der Bau von Wasser­
ader Gasleitungen, ferner, worauf besonders hingewiesen wird, die 
Lieferungen bei Neu- und Umbauten, wie z. B . des Zimmerwerks, der 
Türen, Fenster und Schlösser, der Ofen, der Parkettfußböden u. s. w.

Beläust sich der Jahresumsatz (nicht Verdienst) auf nicht mehr 
als 3000 Mk., so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und 
eine Abgabepflicht nicht. Für Betriebsinhaber, deren Warenum­
satz nicht erheblich hinter 3000 Mark zurücktritt, empfiehlt es sich 
indes zur Vermeidung von Erinnerungen, eine die Nichteinreichung 
einer Anmeldung begründende M itteilung zu machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zuwider­
handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen 
wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirkt, 
welche dem zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Abgabe 
gleichkommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht 
festgestellt werden, so tr itt Geldstrafe von 150 M . bis 30000 M . ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke 
zu verwenden. Diese werden den Steuerpflichtigen in den näch­
sten Tagen zugehen. Sollte ein Steuerpflichtiger hierbei Übergän­
gen werden, so liegen Vordrucke im Gemeindesteuerbüro zur Ab­
holung unentgeltlich aus.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes 
verpflichtet, auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht 
zugegangen find.

Thorn den 11. Dezember 1917.
Der Magistrat. 

(WareiirimsatzsteuersteHe.)
Dr». O s s r lL I« .

Größere Anzahl gebrauchte

M i -  und A W W M t e n
nebst guterhaiteiier Festung und Schützen- 
Zräben hat billig abzugeben. Zu  erfragen 

Eteileskaße 9, parterre, rechts.

M ein

ArifiedlungsgrunMÄ.
70 Morgen Weizenboden. 8 Kilometer 
von Thorn und 3 Kilometer von 2 Bahn­
stationen^ entfernt, neue Geb mde. leben- 
des und toies Inventar, liberkomplett, 
krankheitshalber bei l0  000 M ark A n­
zahlung sofort zu verkaufen.

Zu erfr. in d. Geschästsst. d. „Presse".

Größtes Spezialgeschäft am Platze
für

Sprechmaschmen mit und ohne Trichter.
Koffer-Apparate für's Feld.

W M  W te n W r . -  Stets neue Mager.
Alte Platten werden umgetauscht und zurückgekauft.

Minen. Guitarren^ Mmnikas. Wern.
Miitüd und IMeNlNNHkN in größter Auswahl. 

Batterien in allen Größen.
Feuerzeuge. M M M t ö .  Mjenmesier.

Sämtliche elektrischen Bedarfsartikel.

UIs» SsII, Air»,
Lulmerstratze 4. —  Telephon 839.

g W -  Eigene Reparatur-Werkstatt im Hause.

332»

?!amno8
untt kkügsk siAsoso bubrl- 
Kots iv musttwFiltiSsr 
külirunZ bsi msssiASn Ppsissv. 

; O iinstiK kits  : r  r :

»» « «  L r» t«  VeertrstunPSi» »  rr a  

Vüctoriartr. lS
v e « » . i m  -  v « » r o » m

Pralls». LLastsmaclaLlls

ÜLM Osiillm s M r  e rs te r k Ä r ik tz g  u

I n  der besten Laae Tborns gelegenes

CeMWails
zu verkaufen oder gegen ein groß res 
Landgrundsttick zu vertauschen

Zu erfragen in der ^eschder ..Presse ̂

Bramberger Vorstadt, mit Vorgarten 
est!. zum Aüembewohnr!', zu verkaufen 

R  ftekt inten erfabrsn näheres unter 
H'. L 7 5 6  in der Geschäftsstelle der 
.Presse». _________

Weiher pchkragen und Muss. 
Herrenpch und Mühe, Jukflaik

zu oerk. M i n i n g ,  Gerechter. 30

Müschjacke
zu verkaufen Zu erfragen tu der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Gute Musik
m jedes Heim

bringen meine

«  A M W ilk »
m it eingebaut. Holz-Resonanztrichter, 

l kleinsten Formen bis zu großen Schrank» 
Salonopparaten vorrätig. 

Schlagerplatte« aus neuesten Operette«. 
Czardasfürstin — Soldat der M arie  — 

Kaiserin.
Weihnachtsstücke — Streichmusik u. a.

Sämtliche Musikinstrumente 
in größter Auswahl. " V S

vi.risiks,
Toppernikusstraße 22.

Meine 3 Schaufenster zur gefl. Beachtung.

» W  « W »  >
bei Thor«.

sehr beliebter Ausflugsort, ea. 28 Morgen 
Ackerland. Wiese, Garten, wegen Todes.

Ein 4 jähriger

Wallach
steht zum L-rkaus bei . ....B-sitz-r Z>eg«l«»L

fall sofort zu verkaufen. Gefl. Angebote 
an Talstr. 2S a. Wk W M  Stile

steht zum Verkauf bei . ^
Gastwirt N.Oberkrug Nenlau. ^ß c k i l . W «

möchte ich verkaufen bezw. verpachten. 
Damen, die sich selbständig machen wollen, 
erhalten den Vorzuq.

U. «wblsmLi. Thorn. Telephon 346. 
Eulmerstr 12. Zigarren. Tabake.

Ein Pferd»
Itihrllnq. Old-nburg-r «bstammuu,. »» 
oerk. Roiimed 8»Me. Scham-Auch

M  U lk lM  M
steht zum Verkauf bei ^k'siae. Nenia«. ar-^V-2 »Pttklmr-Iaike,

1 m lang, für 2500 Mark abzugeben. 
Wo. sagt die Geschästsst. der „Presse". WtrWidk Ali

steht zum V-rka»,.
Gastwirt

Klavier
von 8ei»dchlr.. Hannover, für 2000 Mk.,

mit 18 Registern, für 1400 Mk. abzugeb 
Zu ersr. in der Geschästsst. der „Presse".

40 bis 50 Kubikmeter

mittlere Stämme, sofort zu »erkaufen. 
Zu erfragen .Rokenowstr. 6̂ 1-

Ein Kleiderschrank, ein Zigarren- 
schrank, ein Gophatrsch. 1 Lehnsluhl, 

ein Spiegel
zu verkaufen. Zu erfragen ln der Ge­
schäftsstelle der P̂resse".

Ein Grammophon
mit Platten zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse". krleiistmÄch.200 Johannisbeersträucher, gr. rote, 
mehrere Arbeitsrvagerr, 3- u. 4zöll.,
2 starle dŝ Erbe, gesund u. öllgsest, 

2 Fohlen, 1-/4 Jahre alt, 
mehrere noch gut erhaltene Zäume
zu verkaufen. Liadenstraße 39.

Ein «llöfterer Posten

F M i N e nRehpmscher
zu ve kaufen. Z>, erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Eine enaliscke

Drehrolle
zu verkaufen Parkstr. l5.

L k is le lle r ,
auch zu Lagerräumen geeignst. svs

kM W. VMS W «
steht zum Verkauf. Königstraße 43.

zu vermieten.  ̂ »


